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{

{ #e*bftprebigt.
Ser 5)erbft ouf tjotjcr Kattael ftel)t

| ajltt mo^nettben ©ebörben;
j Sas ©Sort ifjrn ernft »am 3Kuttbe geljt,
| 33otn Meinten unb oom ©3erbeit.

| ©s laufet um iEn bie ganje 31ur
i Sem tiefen ©Jort oom ßeben;
i Stein, ^Jflanae, felbft bie Kreatur
I ©nbädltig Eingegeben.

i ©ud) Sonne E»t fi<*> eingeftetlt,
: 2lm ©Jort fid) au erquicken
t Unb kniet nun araifd)en oder ©5elt
| amt frommgefenftten ©licken.
t fioblieber toeEt ber Stifte $aud).
f Unb bunhelrote, fpöte
| 33ufdjrofen, ftreuen ©5eiEeroud)

j 3um großen $erbftgebete.
BioBeit Satofi SattB-

Der Sunbesrat bat ben ©or®
anfdjlag über bett Setrieb ber ©lïoboï®
oermaliung für bas 3abr 1931 geneb®
migt. ©n ©efamteinnabmen finb 3rr.
16,472,000 oorgefeben. Der ©innabmen®
iiberfdfufe tourbe mit 3H- 6,946,000 be®

redjrtet: £ieoon follert 3?r. 6,776,353 —
per Kopf ber Seoölterung 3fr. 1.70 —
art bie Kantone oerteilt merben, Sr.
150,000 in ben SerIuftausgIeid)sfonbs
îommen unb ber SReft auf neue ©ech®

ttung übertragen toerben. — Das De®
partement bes 3nnem tourbe beauftragt,
eine Sotfdfaf't an bie Sunbesoerfamm®
lung aus3uarbeiten, nach toeltber an bie
S3aWoften eines „Sanatorium tfWoer®
fitaire Snternational in fienfin" ein
fBunbesbeitrag oon Sr. 500,000 in brei
Jahresraten 3U betoilligen märe. Die
ausmärtigen Staaten follen auf biplo®
matiftbem ©Sege 3ur moralifcben unb fi=
ttan3iellen Unterftübung bes Sana®
toriums eingelaben merben. — Der
Sunbesoerfammlung mürbe mittelft Sot®
fibaft bie ©enebmigung ber in ©enf
abgefcbloffenen ©Wommen 3ur ©effe®
rung bes £ofes ber ©ermunbeten unb
ftraWen ber £eere im Selbe unb über
oie ©ebanblung ber Kriegsgefangenen
empfohlen. — Der ©unbesrat betätigte
oie eibgenöffifdje SCReteorologifdje Kam®
miffion auf eine meitere ©mtsbauer unb
ebenfo bie Delegierten bes ©unbes in
«er

_
fd)roei3erifd)en £anbesmufeumsïom=

miffion. — 3um eibgenöffifdfen £ebens=
mittelinfpettor auf bem eigenöffifdjen
mefunbbeitsamt mürbe Dr. ©mil ©r=
«eu3 oon ©nbelfirtgen, surjeit fiebens®

mittelerperte am gleichen ©mte, ge®
m ab it. • ;. i

Die Srctitionspräfibententonferen3 bes
©ationalrates feßte bie ©efd)äfts=
lifte für bie am 22. September begin®
nenbe - |>erbftfeffiott mie .folgt feft:
Kriegsmobilmadjungstoften, ©anbria®
ftrajfe, ©ufentbalt unb ©ieberlaffung ber
©uslänber, internationales ©Wommen
betreffenb Kraftfabr3eugoerïebr, Stla®
oereiabïommen, ©lilchpreisftübung, £an=
belsreifenbegefeb (Differena), internatio®
nale ôanbelsûbereinîurtft, ©runblage für
bie 2Baf)l bes ©ationalrates, ©erlän®
gerung ber ©mtsbauer bes ©gtional®
rates, bes Sunbesrates unb bes ©un®
besïan3lers, ©etreibepreis, ©ubcjeit®
gefeb, Seitrag an bas. internationale Ko®
ntitce bes ©oten Kreu3es, : ©usitellung
für Kpgiene unb Sport, internationale;
©usftellung für ©olisfunft, Umbau bes
©oftgebäubes 3ürid)=3rraumünftergaffe,
©oftgebäube Kilchberg, Sdmb öffent®
lieber ©Sappen. Das 3WItarifgefeb
mürbe pon ber Dagesorbnung aBgefebi.
©uf bie Dagesorbnung ber ©röffnungs®
fibung lommen: Kriegsmobilmacbuitgs®
toften, ©anbriaftraße, ©ufentbait unb
©ieberlaffung ber ©uslänber. — Das
©ureau bes Stänberates bat bas
Srattanbenoer3eid)Ws in folgenber ©Seife
bereinigt: ©oftgebäube 3ürid) Srau®
münftergaffe, ©oftgebäube Kilchberg,
SahaÏ3oIÏ. unb Kigarettenfteuer, Sei®
trag an bas internationale Komitee
bes ©oten Kreu3es, ©usfteliung für
Spgienc unb Sport, internationale ©us®
ftellung für ©oltstunft, ©etreibepreis,
©ifenbabnton3effionen, Orbensoerbot
(Differen3en), ©emteroerseichnis, Kriegs®
mobilmacbungsfoften, ©lildhpreisftübung,
3nterpeIIation Saoop betreffenb ©er®
befferung ber ©lilcbprobWtion, ©usfubr
elettrifcber ©nergie, Sunbesgefeb über
bas ©tiunmefen, StlaoereiaWommen,
internationales ©Wommen über ben
Kraftfabr3eugoertebr, internationale
KanbelsübereiWunft, ©lotion bes ©a=
tionalrates betreffenb ©etäubungsmittel.
©uf bie Dagesorbnung ber ©röffnungs®
fibung mürben folgenbe ©efdjäfte gefeit:
©oftgebäube 3ürid)=3faumünftergaffe,
©oftgebäube Kildfberg, ©eitrag an bas
internationale Komitee bes ©oten Kreu®
3es, — ©s ift eine Seffionsbauer oon
3roei ©Sotben in ©usfidft genommen mit
Schluß ber Dagung am Samstag ber
3meiten ©Sodje.

©Senn ber Sorfdjlag bes ©unbes®
rates, bie ©SaW3abI für ben ©atio®
nalrat auf 23,000 unb einen Srudj®
teil oon minbeftens 11,500 Seelen 311 er®

höben, angenommen mirb, bann mirb
Sern oon 34 auf 31 Sibe 3urüctgeben,
3üri<h, St. ©allen, bie ©Saabt, ©euen®
bürg unb ©enf merben je 2 ©tanbaie,
£u3ern, Solotburn, Sdjaffbaufen, ©p®
pen3cll ©.=©b„ ©raubünben, ber ©ar=
gau unb ber ©burgau unb ber Deffin
ie ein ©lanbat oerlieren. Das ©ilb,

bas bie ©arteioerlufte 3eigen mürben,
ift bagegen fo 3temlid) ungetlärt, bas
©erbältnis ber ©arteien untereinanber
bürfte fi^ icbodj nidjt aÜ3u ftarl oer®
änbern.

Da bie roäbrenb ber ©ftiobienfeeit
angelegten ©eferoen für bie ©etruten®
ausrüftung erfeböpft finb, merben bie
©etruten oom tömmenben 3abr an mit
neuen Sachen ausgerüftet merben müf®
fen. &ie3u tommen noè ©leb.rausgaben
bei ber ©lilitäroerficherung, ©laterial®
erneuerungen unb ©euanfebaffungen für
ben ©asfibub. Deshalb mirb bie Summe
für bie ©t ili t är au s g ab en im
tömmenben 3abre mobl an bie 100 ©Iii®
lionen Cremten beremreidjen.

Die f^roei3erifche ©usfubï erregte
im © u g u ft 130,4 ©lillionen granten
unb bat fid) fomoW gegenüber bem oor?,
bergebenben, ©lonat als auch im ©er®
gleid) 3um ©uguft 1929 oerringert. Die
©infubr belief fi(b auf 240,3 ©lillionen
fyranten unb meift eine leidfte Steige®
rung auf. Der ©inntbrübeimbub ber
Kanbelsbitan3 ftellte fid) auf 75,5 ©lit®
lionen grauten, gegen 80,4 ©lillionen
tränten im ©ormonat unb 63,2 ©Iii®
lionen 3nanten im ©uguft 1929. — Der
Käfeerport mar im erften £alb=
jabr um 57 ©Sagen niebriger als im
erften Katbjabr 1929. gür fiaibtäfe
fallen f§on feit 3abren nur mehr bie
Sereinigten Staaten, Deutfiblanb unb
3talien in ©etradft. 3für Sdjacbteltäfe
ift ©nglanb ber Sauptabnebmer, in
©etradjt lommen nod) bie Dfcbedjo®
flomatei, bie ©ereinigten Staaten, 3ta=
tien unb Deutfiblanb. — ©Sas bie © r
beit in ben 3rabriten anbelangt,
betrug bie KaW ber Gabrilen in ber
Sd)mei3 ©nbe 1928 8253, ©litte ©uguft
1929 maren es 8319. Die 3aW ber
©rbeiter ift in biefer 3eit oon 392,367
auf 409,083 angeftiegen.

©adj einem ©erid)te in ber „©euen
Serner 3eitung" mürben oon ©nbe 1921
bis ©nbe 3uli 1930 für über 1300 ©Iii®
lionen Sdjmei3erfranten an bas ©us®
I a n b oergeben. ©n ben 233,7 ©Iii®
lionen granten, bie in 12 ©Weihen in
ben erften fieben ©tonaten bes Sabres
1930 in ber Schmei3 aufgelegt mürben,
ift Deutfcblanb mit 4 ©Weihen unb
einem Setrag oon 129,25 ©lillionen
3fraWen, Selgien mit 4 ©Weihen unb
einem Setrag oon 44,5 ©lillionen
Sranten, ©bile mit 2 ©Weihen unb 25
©lillionen $raWen, D efterreich mit einer
©Weibe oon 20 ©lillionen tränten unb
Stalien mit einer ©Weibe oon 15 ©Iii®
lionen graWen beteiligt.

Der ©ölferbunbsrai mirb ooraus®
fichtlicb Sdfritte unternehmen, um <5errn
©alonber 3U bemegen, feine Demif®
fion als ©räfibent ber gemifdften beutfib®
polnifchen Schiebstommiffion 3uriicE3U3ie=
ben unb es ift 3U hoffen, baß ber ©rä=
fibent fein ©mt roeiterbin beibehält.

i
j Herbstpredigt.

Der Herbst auf hoher Kanzel steht
è Mit mahnenden Gebärden;
s Das Wort ihm ernst vom Munde geht,

j Born Keimen und vom Werden.

s Es lauscht um ihn die ganze Flur
j Dem tiefen Wort vom Leben;

Stein, Pflanze, selbst die Kreatur
^ Andächtig hingegeben.

i Auch Sonne hat sich eingestellt,
: Am Wort sich zu erquicken

Und kniet nun zwischen aller Welt
î Mit frommgesenkten Blicken.
î Loblieder weht der Lüfte Hauch,
î Und dunkelrote, späte
s Buschrosen, streuen Weiherauch
j Zum großen Herbstgebete.

Robert Jakob Lang,

Der Bundesrat hat den Vor-
anschlag über den Betrieb der Alkohol-
Verwaltung für das Jahr 1931 geneh-
migt. An Gesamteinnahmen sind Fr.
16,472,000 vorgesehen. Der Einnahmen-
Überschuß wurde mit Fr. 6,946,000 be-
rechnet.' Hievon sollen Fr. 6,776,353 —
per Kopf der Bevölkerung Fr. 1.70 —
an die Kantone verteilt werden, Fr.
150,000 in den Verlustausgleichsfonds
kommen und der Rest auf neue Rech-
nung übertragen werden. — Das De-
partement des Innern wurde beauftragt,
eine Botschaft an die Bundesversamm-
lung auszuarbeiten, nach welcher an die
Baukosten eines „Sanatorium Univer-
sitaire International in Leysin" ein
Bundesbeitrag von Fr. 500,000 in drei
Jahresraten zu bewilligen wäre. Die
auswärtigen Staaten sollen auf diplo-
matischem Wege zur moralischen und fi-
nanziellen Unterstützung des Sana-
toriums eingeladen werden. — Der
Bundesversammlung wurde mittelst Bot-
schaft die Genehmigung der in Genf
abgeschlossenen Abkommen zur Besse-
rung des Loses der Verwundeten und
Kranken der Heere im Felde und über
die Behandlung der Kriegsgefangenen
empfohlen. — Der Bundesrat bestätigte
die eidgenössische Meteorologische Kam-
mission auf eine weitere Amtsdauer und
ebenso die Delegierten des Bundes in
der schweizerischen Landesmuseumskom-
Mission. — Zum eidgenössischen Lebens-
Mittelinspektor auf dem eigenössischen
Gesundheitsamt wurde Dr. Emil Ar-
benz von Andelfingen, zurzeit Lebens-

mittelexperte am gleichen Amte, ge-
wählt. -

Die Fraktionspräsidentenkonferenz des
Nationalrates setzte die Geschäfts-
liste für die am 22. September begin-
nende Herbstsession wie folgt fest;
Kriegsmobilmachungskosten, Gandria-
strahe, Aufenthalt und Niederlassung der
Ausländer, internationales Abkommen
betreffend Kraftfahrzeugverkehr, Skla-
vereiabkommen, Milchpreisstützung, Han-
delsreisendegesetz (Differenz), internatio-
nale Handelsübereinkunft, Grundlage für
die Wahl des Nationalrates, Verlän-
gerung der Amtsdauer des National-
rates, des Bundesrates und des Bun-
deskanzlers, Getreidepreis, Ruhezeit-
gesetz, Beitrag an das internationale Ko-
mitee des Roten Kreuzes, Ausstellung
für Hygiene und Sport, international^
Ausstellung für Volkskunst, Umbau des
Postgebäudes Zürich-Fraumünstergasse,
Postgebäude Kilchberg, Schutz öffent-
licher Wappen. Das Zolltarifgesetz
wurde von der Tagesordnung abgesetzt.
Auf die Tagesordnung der Eröffnungs-
sitzung kommen: Kriegsmobilmachungs-
kosten, Eandriastraße, Aufenthalt und
Niederlassung der Ausländer. — Das
Bureau des Ständerates hat das
Traktandenverzeichnis in folgender Weise
bereinigt: Postgebäude Zürich-Frau-
münstergasse. Postgebäude Kilchberg,
Tabakzoll und Zigarettensteuer, Bei-
trag an das internationale Komitee
des Roten Kreuzes, Ausstellung für
Hygiene und Sport, internationale Aus-
stellung für Volkskunst, Getreidepreis,
Eisenbahnkonzessionen, Ordensverbot
(Differenzen), Aemterverzeichnis, Kriegs-
mobilmachungskosten, Milchpreisstützung,
Interpellation Savoy betreffend Ver-
besserung der Milchproduktion, Ausfuhr
elektrischer Energie, Bundesgesetz über
das Münzwesen, Sklavereiabkommen,
internationales Abkommen über den
Kraftfahrzeugverkehr. internationale
Handelsübereinkunft, Motion des Na-
tionalrates betreffend Betäubungsmittel.
Auf die Tagesordnung der Eröffnungs-
sitzung wurden folgende Geschäfte gesetzt:
Postgebäude Zürich-Fraumünstergasse,
Postgebäude Kilchberg, Beitrag an das
internationale Komitee des Roten Kreu-
zes, — Es ist eine Sessionsdauer von
zwei Wochen in Aussicht genommen mit
Schluß der Tagung am Samstag der
zweiten Woche.

Wenn der Vorschlag des Bundes-
rates, die Wahlzahl für den Natio-
nalrat auf 23,000 und einen Bruch-
teil von mindestens 11,500 Seelen zu er-
höhen, angenommen wird, dann wird
Bern von 34 auf 31 Sitze zurückgehen,
Zürich, St. Gallen, die Waadt, Neuen-
bürg und Genf werden je 2 Mandate,
Luzern, Solothurn, Schaffhausen, Ap-
penzell A.-Rh., Graubünden, der Aar-
gau und der Thurgau und der Tessin
je ein Mandat verlieren. Das Bild,

das die Parteiverluste zeigen würden,
ist dagegen so ziemlich ungeklärt, das
Verhältnis der Parteien untereinander
dürfte sich jedoch nicht allzu stark ver-
ändern.

Da die während der Aktivdienstzeit
angelegten Reserven für die Rekruten-
ausrüstung erschöpft sind, werden die
Rekruten vom kommenden Jahr an mit
neuen Sachen ausgerüstet werden müs-
sen. Hiezu kommen noch Mehrausgaben
bei der Militärversicherung, Material-
erneuerungen und Neuanschaffungen für
den Gasschutz. Deshalb wird die Summe
für die Milit är au s g ab e n im
kommenden Jahre wohl an die 100 Mil-
lionen Franken heranreichen.

Die schweizerische Ausfuhr erreichte
im A u g u st 130,4 Millionen Franken
und hat sich sowohl gegenüber dem vor?
hergehenden Monat als auch im Ver-
gleich zum August 1929 verringert. Die
Einfuhr belief sich auf 240,3 Millionen
Franken und. weist eine leichte Steige-
rung auf. Der Einfuhrüberschuß der
Handelsbilanz stellte sich auf 75,5 Mil-
lionen Franken, gegen 30,4 Millionen
Franken im Vormonat und 63,2 Mil-
lionen Franken im August 1929. — Der
Käseerport war im ersten Halb-
jähr um 57 Wagen niedriger als im
ersten Halbjahr 1929. Für Laibkäse
fallen schon seit Jahren nur mehr die
Vereinigten Staaten, Deutschland und
Italien in Betracht. Für Schachtelkäse
ist England der Hauptabnehmer, in
Betracht kommen noch die Tschecho-
slowakei, die Vereinigten Staaten, Jta-
lien und Deutschland. — Was die Ar-
beit in den Fabriken anbelangt,
betrug die Zahl der Fabriken in der
Schweiz Ende 1923 3253, Mitte August
1929 waren es 8319. Die Zahl der
Arbeiter ist in dieser Zeit von 392,367
auf 409,033 angestiegen.

Nach einem Berichte in der „Neuen
Berner Zeitung" wurden von Ende 1921
bis Ende Juli 1930 für über 1300 Mil-
lionen Schweizerfranken an das Aus-
land vergeben. An den 233,7 Mil-
lionen Franken, die in 12 Anleihen in
den ersten sieben Monaten des Jahres
1930 in der Schweiz aufgelegt wurden,
ist Deutschland mit 4 Anleihen und
einem Betrag von 129,25 Millionen
Franken, Belgien mit 4 Anleihen und
einem Betrag von 44,5 Millionen
Franken, Chile mit 2 Anleihen und 25
Millionen Franken, Oesterreich mit einer
Anleihe von 20 Millionen Franken und
Italien mit einer Anleihe von 15 Mil-
lionen Franken beteiligt.

Der Völkerbundsrat wird voraus-
sichtlich Schritte unternehmen, um Herrn
Calonder zu bewegen, seine Demis-
sion als Präsident der gemischten deutsch-
polnischen Schiedskommission zurückzuzie-
hen und es ist zu hoffen, daß der Prä-
sident sein Amt weiterhin beibehält.



528 DIE BERNER WOCHE

Ser a a r g a u i f cb e ffirofte iRat nahm
mit grofter 3Jlef)rf)et± bas ©efeft über
btc 2BieberberfteIIung ber fiehrerbefol»
bungen oon 1919 art. 3n bert ©runb»
befolbungen finb männliche urtb roeib»
liehe fiebrïrâfte gletdjgeïtellt. Sie be=

tragen für ©emeinbefchullehrer 4000,
gortbilbungslehrer 4800 unb Se3irïs»
Iebrer 5500 tränten. Sie 2IIters3uIagen
betragen für oerheiratete fiebrer im
SRarimum 3fr. 1950, für lebige fiebrer
unb oerbeiratete fiebrerinnen 3t. 1650.
— 3n fiieli gebar eine 3rau Sölarie
3ügliftaller=3ubler Srillinge, unb 3mar
brei Änaben. 3mei berfelben ftarben
jebodj balb nach ber ©eburt unb roe*
nige Sage fpäter ftarb auch ber britte
3nabe unb bie erft 33 3abre alte
SRutter.

Sie ©rbberoegung ber Stoftftrafte 3mi=
fiben 2IItftätten unb ©ais auf 21 p p e n
3 eil er ©oben in ber Sähe ber St.
©aller ©ren3e führte nun ba3u, baft
ber 2Ibbang mit famt ber Strafte auf
einer Sreite oon ettoa 100 SReter ins
Sdjlittertobel bmuntergerutfdjt ift. fRoch

forttoäbrenb brodeln Heinere ©rbmaffen
ab. 3m 2BaIb oberhalb unb unterhalb
ber Strafte haben fich grofte 5Riffe ge=
bilbet.

21m 14. bs. fdjloft in 23 a f e I bie
„2Boba" ihre Sore. Sie beiben Ieftten
Sage toiefen ftarten 93efud) auf.

fiaut IRegierungsratsbefcbluft tourbe
im 23 a f e 11 a n b bie 3agb auf Seb=
böcfe rechts ber ©rgol3 oom 1.—31.
Dttober, im übrigen ffiebiete oom 1.
Oïtober bis 30. fRooember geftattet.
3n ben IReoieren rechts ber ©rgol3 rourbe
ber 2Ibfihuft einer befdjräntten 2In3abI
oon Sebgeiften geftattet. Sie hafen»
iagb ift auf bie 3eit aom 16. Oïtober
bis 15. Se3ember befcbrânït. — 3n
fiieftal oerfucbte ber 24jährige hugo
Sennp aus fjrrenïenborf einen ©inbrucbs»
biebftabl in ber SBirtfdfaft sum ,,3eug»
haus". 2IIs er oon ber SBirtin, 3rau
Sdjmuft geftört tourbe, oerleftte er bie
3rau mit einem hirfthfänger an ber
hanb unb flüchtete in ben fteller, too
er oerhaftet tourbe.

3n 23uIIe in ffrreiburg ftarb im
2IIter oon 55 3abren fiouis Slanc, ber
Sireïtor ber 23rauerei „23eauregarb",
einer ber Sfübrer ber Sabiïaten im
©reper3erlanb.

Ser „3eppelin" lanbetc am 14. bs.,
nachmittags 3 Uhr 35, in ©enf auf
bem 31ugplaft ©ointrin, in ©egenroart
einer riefigen iülenfchenmenge. 2Inroefenb
toaren Vertreter ber ftäbtifchen unb tan»
tonalen 23ehörben, ber Sräfibent bes
23öl!erbunbsrates, 3umetta, 23unbesrat
Stotta unb ber Seicbsauftenminifter
Seutfdjlanbs, Sr. ©urtius. Um 4 Uhr
25 trat ber „3eppelin" toieber bie ÜRüct»

reife an. — 5Rach einem Streit mit
feiner 3rau fanb man ben ©ifenbahn»
angeheilten 3ofef Saflon mit burdj=
fchnittener halsfcblagaber in feinem
23Iute. ©r ftarb ïur3 barauf. Seine
3rau ertlärt, nicht 3U toiffen, xoie fich
bie Singe 3utrugen.

3n Oberurnen in ©larus beging
am 17. bs. ftarl SurIei=horner feinen
100. ©eburtstag. Ser alte ©Iarner,
ber früher als 3iegenbirt, heuer unb
hol3er feine ©riftens gefunben bat, er»

freut fich 3toar geiftiger 3rif<he, ift aber
ïôrperliib febr gebrechlich unb nahe3U er»
blinbet.

Ser oon ben Sunbesbabnen im
©raubünben errichtete, einen 3iIo=
meter lange Stollen, ber bas 2Baffer
bes ©ablimobaches, eines Quellbadjes
bes 5Rhettts, in ben fRitomfee unb bamit
nadj bem Seffin leitet, rourbe am 15.
September oollenbet, fo baft nun ber
23adj fchon burch ben Stollen läuft.

3m Äanton fiu3ern ift bas 5Refe=

renbum gegen bas neue 3agbgefeft, bas
bie iReoierjagb oorfieftt, 3uftanbe ge=
ïommen. Statt ben benötigten 3000
Unterfchriften mürben 9800 eingeliefert.

Sie 23eftörben oon fia ©baur»be
3onbs oerlangen oom Stabtrat einen
©rgämungstrebit oon jÇr. 300,000 für
bie Suboentionierung ber 2IrbeitsIofen=
ïaffen. ©s toirb betont, baft bie 2Ius»
fichten febr fehlest feien unb bie Seoöl»
ïerung oon fia ©baur=be=3onbs einem
ferneren 2Binter entgegengebe.

2tm 10. bs. brach in einem alten
häufe oon Ölten ein 23ranb aus, bei
bem bie ältefte Oltnerin, eine 81jährige
3rau, oerbrannte.

3n St. ©allen ftarb im 68. fie»
bensjahr an einem Schlaganfall ber SRa»
jor 3ules Sdjönbol3er. ©r mar oon
1912—1921 im ©roften 5Rate unb mar
ÜRitglieb ber eoangelifdjen fitreben»
oorfteberfchaft unb ber Spnobe.

3n ©ngelberg ftarb im 2IIter oon 87
Sabren hotelier ©ugen heft»2!Bafer, ein
Sionier bes Untermalber 3remben»
oerïebrs. ©r mar einer ber 23egrünber
bes Kurortes ©ngelberg unb bes ho»
tels Srübfee. ©r mar auch ber Schöpfer
bes ©Ieïtri3itâtsroerïes ©ngelberg unb ein
3örberer ber ©erfäjnialpbabn unb ber
Schmebebabn nach bem Srübfee.

©in ungenannter Spenber aus bent
ftanton SB a a b t übergab bem Staats»
rat eine Summe oon 3r- 250,000 3ur
©rünbung einer gpnâïologifchen SUinit
in fiaufanne, bie bem Sfrauenfpiial an»
gegliebert merben unb ben Samen ho»
pital Brofeffeur ©uftaoe SRoffier tragen
foil. — 3n fiaufanne mürbe ber hilfs»
buchhalter ber Straftenbahngefellfchaft,
ÜRarius iRoffier=3f[eurbeIps megen Unter»
fchlagungen in ber höbe oon 3irta 3fr.
30,000 oerbaftet.

3m SBallis feierte oergangene
SBoche bie beïannte hotelbinaftie Sei»
1er, bie 3ermatt „entbeette", bas 75=
jährige 3ubiläum. ©s mar 1854, als
2tleranber Seiler, ber Segrünber bes
hotellomerns, oom SBunbar3t fiauber
in 3ermatt bas erfte hotel „SRonte
Sofa" taufte. Sie Seiler hoteis in
3ermatt, auf SRiffelalp, am Schmar3=
fee unb am 5RbonegIetfcher finb beute
mcltbeïannt.

3n ber ïantonalen Soltsabftimmung
in 3 ü r i ch am 14. bs. rourbe bie 23or=
läge für ben 2Iusbau bes 3ioiIfIug=
plaftes in Sübenborf mit 75,165 gegen
43,069 Stimmen abgelehnt, ber firebit
für ben 2Iusbau bes 3antonsfpitaIs mit
114,546 gegen 4956 Stimmen beroilligt
unb als Stänberat bei einem abfoluten
ÜRebr oon 53,299 Stimmen Stabt»
präfibent Sr. Älöti mit 53,470 Stirn»

men geroäblt. Ser 5lanbibat ber 3rei=
finnigen, alt Stänberat Sr. SRouffott,
erhielt 25,872 unb ber Slanbibat bet

23auern, fRationalrat fReidjling, 26,389
Stimmen. 12,374 Stimm3ettel mürben
leer eingelegt. — Ser im 3uli b. 3,
oerftorbene ©uftao äRaurer oon 3oIIi=
ïon bat für mobltätige unb gemein»
nüftige 3toecEe Sr. 220,000 oermacht,
barunter 3ur ©rridjtung eines 2IIters=
beimes in 3oIIi!on Sr. 100,000. — Set
©emeinbefchreiber Spörri in.Uetiton bei

Stäfa rourbe megen Veruntreuungen oon
Steuerbeträgen im ungefähren Setrage •

oon Sr. 48,000 oerbaftet. — Sei einem
ïleubau in 2Bintertbur auf bem ©e=

Iänbe ber Srauerei halbengut mürbe
eine Urne ausgegraben, bie 2—3000
Silbermün3en aus bem 13. Sabrbunbcrt
enthielt. Sei Senooationsarbeiten in

einer 2Birtfdbaft aber mürben einige
golbene ÜRün3en gefunben, bie leine
3abres3abl tragen. — Sür ben in ben

Stänberat geroäblten Sr. 5Uöti rüctt
in ben iRationalrat nach heinrief
Sräm, ber Sermalter bes ftabt^ürche»
rifchen 2IItersafpIs „3um fiilienberg",
— Sas 3ürcher Slnabenfchieften nahm
am 16. bs. feinen trabitionellen Ser»

lauf. 2600 fiuaben erfüllten bis SCRit»

tags ihre Schieftpflicht, ©roften Sei»

fall fanben bie fiieberoorträge bes 400»

föpfigen Änabenchors. 3um Schüben»
tönig mürbe Sierre Siferens, geboren
1917, Schüler ber 3toeiien Setunbar»
fchuHIaffe in 3ürich, ernannt.

UnglücEsfälle in ben Sergen,
3n ben Sergen oon ©rono mürbe ber

©emsjäger ©. Songio in ber fRäbe ber

italienifcben ©ren3e tot neben einer er»

beuteten ©emfe aufgefunben. Ser Sob
fdjeint fofort nach bem 2Ibftur3 einge»

treten 3U fein.

©rtrunten. 2Bährenb einer Sooi»
fahrt nach SRänneborf, bie 6 junge
Seutfche unternommen hatten, ftür3te ber

31jährige 2Berner SBelp aus fRemfcfteib
lautlos topfüber aus bem Soot unb

ertranï. — 3n Sagmerfellen mürbe bie

fieiche bes 60 3abre alten Sattlers 3o»

fef Sonmoos in ber 2Bigger aufge»

funben.
'

i J

3n ber erften Seffionsmoche bes
©roften iRates nahmen bie fo3iaIett
2Berïe einen groften Saum ein. Sie
3rife in ber Ubreninbuftrie unb bie bar»

aus refultierenbe 2IrbeitsIofigteit — im

3ura finb 3irla 5000 Ubrenarbciter ar»

beitslos — haben bie Sireïtion bes

3nnern oeranfaftt, ihr möglichftes 3U

tun, um 21rbeitsmöglichteiten 3U f<haft

fen. ©s ift jeboch Satfache, baft oiele

2IrbeitsIofe 2Irbeitsofferten abmeifen, öa

fich bie fianbroirtfehaft bitter über 2Ir»

beitermangel beïlagt. 2Iudj bie ©le»

mentarfchabenoerficberung unb bie $rage
ber Seïâmpfung ber Suberfulofe gaben

3U ernfteren Sebatten 21nlaft, boch feb»
es überall an ©elbmitteln unb bürften
3ur Suberïulofebeïâmpfung mobl aum
noch bie ©emeinben berange3ogen mer»

ben müffen. 2Iuch bie Stellungnahme
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Der a a r g a uische Große Rat nahm
mit großer Mehrheit das Gesetz über
die Wiederherstellung der Lehrerbesol-
düngen von 1919 an. In den Grund-
besoldungen sind männliche und roeib-
liche Lehrkräfte gleichgestellt. Sie be-
tragen für Gemeindeschullehrer 4990,
Fortbildungslehrer 4899 und Bezirks-
lehrer 5599 Franken. Die Alterszulagen
betragen für verheiratete Lehrer im
Maximum Fr. 1959, für ledige Lehrer
und verheiratete Lehrerinnen Fr. 1659.
— In Lieli gebar eine Frau Marie
Füglistaller-Zubler Drillinge, und zwar
drei Knaben. Zwei derselben starben
jedoch bald nach der Geburt und we-
nige Tage später starb auch der dritte
Knabe und die erst 33 Jahre alte
Mutter.

Die Erdbewegung der Stoßstraße zwi-
schen Altstätten und Gais auf A p p en -
zeil er Boden in der Nähe der St.
Ealler Grenze führte nun dazu, daß
der Abhang mit samt der Straße auf
einer Breite von etwa 199 Meter ins
Schlittertobel hinuntergerutscht ist. Noch
fortwährend bröckeln kleinere Erdmassen
ab. Im Wald oberhalb und unterhalb
der Straße haben sich große Risse ge-
bildet.

Am 14. ds. schloß in Basel die
„Woba" ihre Tore. Die beiden letzten
Tage wiesen starken Besuch auf.

Laut Regierungsratsbeschluß wurde
im Baselland die Jagd auf Reh-
böcke rechts der Ergolz vom 1.—31.
Oktober, im übrigen Gebiete vom 1.
Oktober bis 39. November gestattet.
In den Revieren rechts der Ergolz wurde
der Abschuß einer beschränkten Anzahl
von Nehgeißen gestattet. Die Hasen-
jagd ist auf die Zeit vom 16. Oktober
bis 15. Dezember beschränkt. — In
Liestal versuchte der 24jährige Hugo
Jenny aus Frenkendorf einen Einbruchs-
diebstahl in der Wirtschaft zum „Zeug-
Haus". Als er von der Wirtin, Frau
Schmutz gestört wurde, verletzte er die
Frau mit einem Hirschfänger an der
Hand und flüchtete in den Keller, wo
er verhaftet wurde.

In Bulle in Freiburg starb im
Alter von 55 Jahren Louis Blanc, der
Direktor der Brauerei „Beauregard",
einer der Führer der Radikalen im
Ereyerzerland.

Der „Zeppelin" landete am 14. ds.,
nachmittags 3 Uhr 35, in Genf auf
dem Flugplatz Cointrin, in Gegenwart
einer riesigen Menschenmenge. Anwesend
waren Vertreter der städtischen und kan-
tonalen Behörden, der Präsident des
Völkerbundsrates, Zumetta, Bundesrat
Motta und der Reichsaußenminister
Deutschlands, Dr. Curtius. Um 4 Uhr
25 trat der „Zeppelin" wieder die Rück-
reise an. — Nach einem Streit mit
seiner Frau fand man den Eisenbahn-
angestellten Josef Daflon mit durch-
schnittener Halsschlagader in seinem
Blute. Er starb kurz darauf. Seine
Frau erklärt, nicht zu wissen, wie sich

die Dinge zutrugen.
In Oberurnen in Elarus beging

am 17. ds. Karl Burlet-Horner seinen
199. Geburtstag. Der alte Glarner,
der früher als Ziegenhirt, Heuer und
Holzer seine Existenz gefunden hat, er-

freut sich zwar geistiger Frische, ist aber
körperlich sehr gebrechlich und nahezu er-
blindet.

Der von den Bundesbahnen im
Graubünden errichtete, einen Kilo-
meter lange Stollen, der das Wasser
des Cadlimobaches, eines Quellbaches
des Rheins, in den Ritomsee und damit
nach dem Tessin leitet, wurde am 15.
September vollendet, so daß nun der
Bach schon durch den Stollen läuft.

Im Kanton Luzern ist das Refe-
rendum gegen das neue Jagdgesetz, das
die Revierjagd vorsieht, zustande ge-
kommen. Statt den benötigten 3999
Unterschriften wurden 9399 eingeliefert.

Die Behörden von La Chaur-de-
Fonds verlangen vom Stadtrat einen
Ergänzungskredit von Fr. 399,999 für
die Subventionierung der Arbeitslosen-
kassen. Es wird betont, daß die Aus-
sichten sehr schlecht seien und die Bevöl-
kerung von La Chaux-de-Fonds einem
schweren Winter entgegengehe.

Am 19. ds. brach in einem alten
Hause von Ölten ein Brand aus, bei
dem die älteste Oltnerin, eine 31jährige
Frau, verbrannte.

In St. Gallen starb im 63. Le-
bensjahr an einem Schlaganfall der Ma-
jor Jules Schönholzer. Er war von
1912—1921 im Großen Rate und war
Mitglied der evangelischen Kirchen-
vorsteherschaft und der Synode.

In Engelberg starb im Alter von 87
Jahren Hotelier Eugen Heß-Waser, ein
Pionier des Unterwalder Fremden-
Verkehrs. Er war einer der Begründer
des Kurortes Engelberg und des Ho-
tels Trübsee. Er war auch der Schöpfer
des Elektrizitätswerkes Engelberg und ein
Förderer der Gerschnialpbahn und der
Schwebebahn nach dem Trübsee.

Ein ungenannter Spender aus dem
Kanton W a a dt übergab dem Staats-
rat eine Summe von Fr. 259,999 zur
Gründung einer gynäkologischen Klinik
in Lausanne, die dem Frauenspital an-
gegliedert werden und den Namen Ho-
pital Professeur Gustave Rossier tragen
soll. — In Lausanne wurde der Hilfs-
buchhalter der Straßenbahngesellschaft,
Marins Rossier-Fleurdelys wegen Unter-
schlagungen in der Höhe von zirka Fr.
39,999 verhaftet.

Im Wallis feierte vergangene
Woche die bekannte Hoteldinastie Sei-
ler, die Zermatt „entdeckte", das 75-
jährige Jubiläum. Es war 1854, als
Alexander Seiler, der Begründer des
Hotelkonzerns, vom Wundarzt Lauber
in Zermatt das erste Hotel „Monte
Rosa" kaufte. Die Seiler Hotels in
Zermatt, auf Riffelalp, am Schwarz-
see und am Rhonegletscher sind heute
weltbekannt.

In der kantonalen Volksabstimmung
in Zürich am 14. ds. wurde die Vor-
läge für den Ausbau des Zivilflug-
Platzes in Dübendorf mit 75,165 gegen
43,969 Stimmen abgelehnt, der Kredit
für den Ausbau des Kantonsspitals mit
114,546 gegen 4956 Stimmen bewilligt
und als Ständerat bei einem absoluten
Mehr von 53,299 Stimmen Stadt-
Präsident Dr. Klöti mit 53,479 Stim-

men gewählt. Der Kandidat der Frei-
sinnigen, alt Ständerat Dr. Mousson,
erhielt 25,872 und der Kandidat der

Bauern, Nationalrat Reichling, 26,38g
Stimmen. 12,374 Stimmzettel wurden
leer eingelegt. — Der im Juli d. I,
verstorbene Gustav Maurer von Zolli-
kon hat für wohltätige und gemein-
nützige Zwecke Fr. 229,999 vermacht,
darunter zur Errichtung eines Alters-
Heimes in Zollikon Fr. 199,999. — Der
Eemeindeschreiber Spörri in Tletikon bei

Stäfa wurde wegen Veruntreuungen von
Steuerbeträgen im ungefähren Betrage
von Fr. 43,999 verhaftet. — Bei einem
Neubau in Winterthur auf dem Ge-
lände der Brauerei Haldengut wurde
eine Urne ausgegraben, die 2—390b
Silbermünzen aus dem 13. Jahrhundert
enthielt. Bei Renovationsarbeiten in

einer Wirtschaft aber wurden einige
goldene Münzen gefunden, die keine

Jahreszahl tragen. — Für den in den

Ständerai gewählten Dr. Klöti rütt
in den Nationalrat nach Heinrich
Bräm, der Verwalter des stadtzürche-
rischen Altersasyls „Zum Lilienberg",
— Das Zürcher Knabenschießen nahm
am 16. ds. seinen traditioneklen Ver-
lauf. 2699 Knaben erfüllten bis Mit-
tags ihre Schießpflicht. Großen Bei-
fall fanden die Liedervorträge des 49b-
köpfigen Knabenchors. Zum Schützen-
könig wurde Pierre Diserens, geboren
1917, Schüler der zweiten Sekundär-
schulklasse in Zürich, ernannt.

Unglücksfälle in den Bergen,
In den Bergen von Erono wurde der

Eemsjäger E. Vongio in der Nähe der

italienischen Grenze tot neben einer er-

beuteten Gemse aufgefunden. Der Tod
scheint sofort nach dem Absturz einge-
kreten zu sein.

Ertrunken. Während einer Boot-
fahrt nach Männedorf, die 6 junge
Deutsche unternommen hatten, stürzte der

31jährige Werner Welp aus Remscheid
lautlos kopfüber aus dem Boot und

ertrank. — In Dagmersellen wurde die

Leiche des 69 Jahre alten Sattlers Io-
sef Vonmoos in der Wigger aufge-
funden.

'
i

In der ersten Sessionswoche des
Großen Rates nahmen die sozialen
Werke einen großen Raum ein. Die
Krise in der Uhrenindustrie und die dar-

aus resultierende Arbeitslosigkeit — im

Jura sind zirka 5999 Uhrenarbeiter ar-

beitslos — haben die Direktion des

Innern veranlaßt, ihr möglichstes zn

tun, um Arbeitsmöglichkeiten zu schaf-

fen. Es ist jedoch Tatsache, daß viele

Arbeitslose Arbeitsofferten abweisen, da

sich die Landwirtschaft bitter über Ar-
beitermangel beklagt. Auch die Elc-
mentarschadenversicherung und die Frage
der Bekämpfung der Tuberkulose gaben

zu ernsteren Debatten Anlaß, doch fehlt
es überall an Geldmitteln und dürften
zur Tuberkulosebekämpfung wohl auch

noch die Gemeinden herangezogen wer-
den müssen. Auch die Stellungnahme
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unfern fianbesftrdje sur Srage ber fian» ©eroiffenljaftigïeit, fein xcbltd^es Streben unb

besoerteibigung gab ben So3iaIiften @e=

legenbeii su einem Borftoff. (Es ban»
belt fid) jebod) hier roeniger um bie
Srage ber ©emiffensfreibeit als um bie
Srage, ob es geraten fei, bie So»
Ixtit in bie 3ird)e unb befonbers
in bie Slinberlebre bineinsutragen.
Diefe Srage ift foroobl für bie
5tträfe ats and) für bie Staats»
fcbulc 3u oerneinen. 3fon ben Di»
rettionsgefcbäften mar befonbers
bie Suboentionierung ber ,,i>t)fpa"
umftritten. Regierungsrat unb
ÜJtebrbeit bes Rates hielten am
Setrage oon Sr. 100,000 feft,
roäbrenb ein Ratsmitglieb St-
150,000 beantragte. Da in ber
leisten 3eit alle Rusftellungen in
Sern mit groben Ueberfcbüffen ab»
fdftoffen, fo bürfte bie Differens
and) ber „Sbfpa" nicht 3U mebe
tun. Rn bie Snternationale Solls»
tunftausftellung 1934 bereinigte
ber Rat obne Oppofition Sr.
750,000. Dtefer hohe Setrag mirb
bamit gerechtfertigt, baff bie Ser»
anftaltung ben internationalen Ruf
ber Sd)toei3 in hohem Stabe för»
bern mirb. 3m gansen mürben in
ber erften SBocbe 5 Direttions»
berichte, 8 Direftionsgefchäfte, 3
SRotionen, eine Snterpellation unb
eine Anfrage bebanbelt. ©inge»
reicht mürben 14 neue Einträge.

Der Sunbesrat genehmigte ben
com eibgen. OJtilitärbepartement
oorgelegten SBaffenpIaboer»
tr a g mit bem Stanton. Der 5tanton be=

anfprudhte oom Sunb für bie Seniibung
ber oerfchiebenen Stilitärobjette in Sern
eine 3abresentfd)äbigung oon 170,000
Sranten, mäbrenb ber Sunb nur
140,000 Sranten offerierte. Die beiben
Stontrabenten fanben fid) nad) langen
Unterbanblungen auf mittlerer fiinie.
2Benn ber ©robe Rat bie entfprecbenbe
Sorlage genehmigt haben mirb, tann ber
Stanton an bie Sau» unb Reparatur»
arbeiten in ber Etaferne geben, beren
Stoften 3trïa 600,000 Sranten betragen
bürften. Unter biefen Arbeiten ift eine
ber bringenbften bie ©rfebung ber un»
rationellen Dampfbetsung burd) eine
3entralbei3ung,

f 35trcltor ©parles
ilaurn mar am Sonntag morgen bes 27.

3uli über unferer Stabt bas Äirdjettgeläute
oerftummt, als ein guter ffltenfd), unfer 9Jiit=
Bürger ©hartes SBerttjmüIIer, Direïtor ber
Spar» & £eit)Iaffe in Sern, nad) einer Äranl»
[)eit oon tnenigen Tagen für immer feine Singen
fdjlofj. Die Äunbe t)at im großen 23e!annten»
unb gteunbeslteis bes SerftorBenen in ber
Stabt Sern unb im engern unb weiteten

Sdjroeijerlanb tiefe Trauer ausgelöft.
2Ber Diredor SBertljntüller gefannt in feiner,

trot; ber 65 3at)re, rüftigen ©eftalt, mit feinem
elaftifäjen ©ang, feinem jugenbfrifdjen ©eficfjt unb
[einem offenen Slid, ber muhte oon feinem un»
enoarteten §in[d)eibe fchmerjlich Berührt fein,
©eboten im 3at)te 1865 in £a ©haui=be=gonbs
Jam er als lOjähriger Änabe nad) bem frühen
Tobe feines SBaters nad) Thun. ÜIIs aufge»
roedter Sdfüler unb flotter Äabett aBfoloierte
er bas bortige ffipmnafium unb anfdjliefjenb
batan feine Seljijeit im ÏCbootaturBureau SJioos»

juann in Sern. 3m 3<4ue -^86 tiat ber 21=
jährige SDtann in ben Dienft ber Spar» & £eih=
Joffe in Sern über. Seine 3üteIIigett3, feine

feine Befonbere ©abe im Serïetjr mit ber
ÄIientfd)aft hat ihn feinen Sorgefeijten unb
Sanlbehörben empfohlen unb ihm ben oer»
bienten ©rfolg gefidjert. SMIjrenb feiner 44=

SPBot. 8um6üt)I, S3etn.

f Dicettor ©hades 2Beril)miiner.

jährigen Tätigfeit in biefem Snftttut ift er oon
Stufe su Stufe geftiegen, um bann oor 10

3al)ren gurrt Direttionsmitglieb ernannt gu
toerben. 3" biefer Stellung fah er [ich oft
cor fdftoere SIufgaBen geftellt. Tiber feine ruljig»
fidjere unb taltoolle Statur half ihm über
mand>es §inbernts unb hat ihm feine grofse
ÜIrbeit erleichtert. Der Serftorbene hat fid)
in feiner Tätigleit nicht allein an ben Sud)=
ftaben ber Sorfdjriften gedämmert.

3mmer hat fein meines «fjerj mitgefprodfen
unb oftmals bei ber ©ntfdfeibung ben 3Iusfd)Iag
gegeben, ©hartes 2BerthmülIer toar jebem
Gd>ein unb jeber tphrafe abholb. 2Bie fein
Auftreten toar feine Rebe, einfad), dar, toahr»
haftig unb übergeugenb. Serfdfiebenen gröhern
ffiefeltfdjaften hat er als Serroaltungsrat an»

gehört, unter anberm ber Sergbahn £auter=
brunnen=9Jtürren, ber Setibahn 2Jlüiren=?lII=
menbl;ubel, bem §oteI Schroeijerhof 2I.=ffi.
Sern, ber SRabiogenoffenfdfaft in Sern unb
bem Meoifionsoerbanb Bernifdfer Sanlen unb
Spartaffen, gür alle btefe ©efellfdjaften be»

beutet ber §infd>eib oon ©harles SBerthmüIIer
einen fd)ioeren Serluft, ©in ftilles häusliches
©Iüd roar ihm befchieben; in gräukin Emma
Stoller hatte er eine treue flebensgefährtht
gefunben. Der ©he entfprof) eine Tochter unb
in ben letjten 3aht«tt tonnte er gtoei luftigen
©ntelinnen feine grofpäterlidje £iebe guœenben.
©hartes SBerthmüIIer mit feinem fonnigen ©e»

müt toar ein anregenber ©efcllfd)after unb
Turnerfreunb. Seinahe 5 gahiS^hnie hat er
bem Stabtturnoerein Sern bie Treue gehalten.
£ange als fc^neibiger SIItio»Turner, fpäter als
SOTttglieb unb fleiter ber HRännetriege; als
©hrenmitglteb unb begeifterter Turner=Seteran
hat er btefem Serein unfdjätjbare Dienfte er»

toiefen. SDTit oielen Stabtturnern hat ihn eine

innige greunbfd)aft oerbunben unb toer biefe
befafs, tonnte aud) in ber Slot auf ihn 3äljien.
©in ebter ffltenfd) unb guter 51amerab ift ba=

hingegangen. Sein £eben unb SBirten bleibt
oorbtlbltd). griebe feiner Stfc^e. H.

2Itt bie Sammlung für bie SB e 11 e r »

gefdfäbigten im Elanton ®ern gab
bie Sdjtoeiserifdfe Boltsbant eine Spenbe
oon 8ir. 7000, nadfbem fie fdfon feiner»
3eit ben SBaffergefdjäbigten am ©ieler»
fee Orr. 3000 3utoenbete. Die Sammlung
in ber ©emeinbe SSedfigen ergab Sr.
2251 unb bie Sammlung in Slanberfteg
für bie ©efdjäbigten ber ©emeinben
fient unb SIbelboben ergab $r. 495.

Das erfte ©efd)äftsja_br ber reorgani»
Herten Sllpina 21.=©. in ©ü ml ig en
roeift für 16 SiJionate einen Berluft oon
3r. 484,296 auf, nadfbem 2Ib"f(breibun»
gen im Setrage oon Sr. 208,816 oor»
genommen tourben.

Der ©roffe ©emeinberat oon Elb»
n i 3 genehmigte für bringlidfe Umbauten
am Sdjulbaus in iRieberfdjerli 30,000
Sranten. S.ür roeitere Reparaturen unb
ÜÜenberungen unb bie babureb beroor=
gerufenen Btoniernngsarbeiten foil ber
Elrebit auf bem 23nbgetroege pro .1931
befd&afft œerben. 3n fiDberfc&erli tourbe
bas neue Sd)ull)aus febon be3ogen unb
in SRittelbaufern foil naibftes 3abr ein
neues Sdfulbaus gebaut roerben.

3n 23urgborf tourbe biefer Dage
©uftao oon Butttammer, ber Sdftoager
bes Sürften Dito oon 23ismart begra»
ben. ©r beiratete feinerseit ein Bürger»
liebes 9Bäbd)en, roesbalb er enterbt
mürbe, ©r mürbe 5tunftreiter unb burcb=
30g mit einem 2ßanber3irtus bie SBelt.
5lür3lid) tarn ber 3tr!us in bie Rabe
oon Surgborf, mo fßutttammer ertrantte
unb bann im 23urgborfer Spital per»
ftarb.

Die ilteiftinfel in Dbun, bie 1927
oon ber Samilie oon ©raffenrieb an
ben ©olbfebmieb Raul Rutfibi in Dbun
oertanft rourbe, bat nun neuerbings ben
Sefiber geroedjfelt. Sie mürbe an 9Ra=
bame 23romn aus SBrüffel oertauft, bie
bereits in ibrem neuen èeim eingesogen
ift. I i

3n einer ber oergangenen Rä^te
mürbe in 3toei ©efebäften ber 23abnbof=
ftrafee in Snterlaten eingebrotben.
3n ber folgenben Radft mürbe in
S p i e 3 im SBabnbof ber 23riefmarten»
automat mit ca. Sr. 400 3nbalt ge=
ftoblen.

Der Sieler Stabtrat genehmigte
einftimmig bie ©rftellung eines neuen
Scbulbaufes auf bem Rtüblefelb in
Rlabretfd) im Äoftenbetrage oon 1,2
Rlillionen Sranten.

Dobesfalle. 3n Selp ftarb im
Riter oon 86 3abren ber gemefene 3im=
mermeifter Sans Saibmann. ©r batte
feirtergeit als Sappeur bie ©ren3befebung
oon 1870/71 mit bem Sataillon 58 mit»
gemacht. — 3n toeftigen oerfebieb nach
langer Ärantbeit im Riter oon 84 3ab=
ren 2Begmeifter Rar! Rîefferli, ber bas
Rmt bes Staatsmegmeifters burdj oolle
50 Sabre pfliebtgetreu beforgt batte. —
3n Uetenborf erreichte ber Dob gan3
unermartet Sriebridj Säbler im Riter
oon 48 3abren. ©r mar Rräfibent bes
Samariteroereins Dbieradfern Ueten»
borf. — 3n ©ftaab ift ein Sräulein
fiubi geftorben, bas nicht meniger als
33 Sabre tränt im Sett gelegen mar.
— 3n Rieiringen ftarb im Riter oon 75
Sabren Serr Saoier=©remar, ber lange
3abre als Rpotbeter unb Drogift ge=
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unserer Landeskirche zur Frage der Lan- Gewissenhaftigkeit, sein redliches Streben und

desverteidigung gab den Sozialisten Ge-
legenheit zu einem Vorstoß. Es han-
delt sich jedoch hier weniger um die
Frage der Gewissensfreiheit als um die
Frage, ob es geraten sei, die Po-
litik in die Kirche und besonders
in die Kinderlehre hineinzutragen.
Diese Frage ist sowohl für die
Kirche als auch für die Staats-
schule zu verneinen. Von den Di-
rektionsgeschäften war besonders
die Eubventionierung der „Hyspa"
umstritten. Regierungsrat und
Mehrheit des Rates hielten am
Betrage von Fr. 100,000 fest,
während ein Ratsmitglied Fr.
150,000 beantragte. Da in der
letzten Zeit alle Ausstellungen in
Bern mit großen Ueberschüssen ab-
schlössen, so dürfte die Differenz
auch der „Hyspa" nicht zu wehe
tun. An die Internationale Volks-
kunstausstellung 1934 bewilligte
der Rat ohne Opposition Fr.
750,000. Dieser hohe Betrag wird
damit gerechtfertigt, daß die Ver-
anstaltung den internationalen Ruf
der Schweiz in hohem Maße för-
dern wird. Im ganzen wurden in
der ersten Woche 5 Direktions-
berichte, 8 Direktionsgeschäfte, 3
Motionen, eine Interpellation und
eine Anfrage behandelt. Einge-
reicht wurden 14 neue Anträge.

Der Bundesrat genehmigte den
vom eidgen. Militärdepartement
vorgelegten Waffenplatzver-
tr a g mit dem Kanton. Der Kanton be-
anspruchte vom Bund für die Benützung
der verschiedenen Militärobjekte in Bern
eine Jahresentschädigung von 170,000
Franken, während der Bund nur
140,000 Franken offerierte. Die beiden
Kontrahenten fanden sich nach langen
Unterhandlungen auf mittlerer Linie.
Wenn der Große Rat die entsprechende
Vorlage genehmigt haben wird, kann der
Kanton an die Bau- und Reparatur-
arbeiten in der Kaserne gehen, deren
Kosten zirka 600,000 Franken betragen
dürften. Unter diesen Arbeiten ist eine
der dringendsten die Ersetzung der un-
rationellen Dampfheizung durch eine
Zentralheizung.

-f Direktor Charles Werthmüller.
Kaum war ani Sonntag morgen des 27.

Juli über unserer Stadt das Kirchengeläute
verstummt, als ein guter Mensch, unser Mit-
bürger Charles Werthmüller, Direktor der
Spar- Leihkasse in Bern, nach einer Krank-
heit von wenigen Tagen für immer seine Augen
ichloh. Die Kunde hat im grohen Bekannten-
und Freundeskreis des Verstorbenen in der
Stadt Bern und im engern und weitern
Schweizerland tiefe Trauer ausgelöst.

Wer Direktor Werthmüller gekannt in seiner,
trotz der 65 Jahre, rüstigen Gestalt, mit seinem
elastischen Gang, seinem jugendfrischen Gesicht und
seinem offenen Blick, der muhte von seinem un-
erwarteten Hinscheide schmerzlich berührt sein.
Geboren im Jahre 1865 in La Chaur-de-Fonds
kam er als Ivjähriger Knabe nach dem frühen
Tode seines Vaters nach Thun. Als aufge-
Veckter Schüler und flotter Kadett absolvierte
er das dortige Gymnasium und anschließend
daran seine Lehrzeit im Advokaturbureau Moos-
Mann in Bern. Im Jahre 1336 trat der 21-
jährige Mann in den Dienst der Spar- ck Leih-
kasse in Bern über. Seine Intelligenz, seine

seine besondere Gabe im Verkehr mit der
Klientschaft hat ihn seinen Vorgesetzten und
Bankbehörden empfohlen und ihm den ver-
dienten Erfolg gesichert. Während seiner 44-
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jährigen Tätigkeit in diesem Institut ist er von
Stufe zu Stufe gestiegen, um dann vor 16

Jahren zum Direktionsmitglied ernannt zu
werden. In dieser Stellung sah er sich oft
vor schwere Aufgaben gestellt. Aber seine ruhig-
sichere und taktvolle Natur half ihm über
manches Hindernis und hat ihm seine große
Arbeit erleichtert. Der Verstorbene hat sich

in seiner Tätigkeit nicht allein an den Buch-
staken der Vorschriften geklammert.

Immer hat sein weiches Herz mitgesprochen
und oftmals bei der Entscheidung den Ausschlag
gegeben. Charles Werthmüller war jedem
Schein und jeder Phrase abhold. Wie sein

Austreten war seine Rede, einfach, klar, wahr-
haftig und überzeugend. Verschiedenen größern
Gesellschaften hat er als Verwaltungsrat an-
gehört. Unter anderm der Bergbahn Lauter-
brunnen-Mürren, der Seilbahn Mürren-All-
mendhubel, dem Hotel Schweizerhos A.-G.
Bern, der Radiogenossenschaft in Bern und
dem Revisionsverband Bernischer Banken und
Sparkassen. Für alle diese Gesellschaften be-
deutet der Hinscheid von Charles Werthmüller
einen schweren Verlust. Ein stilles häusliches
Glück war ihm beschieden; in Fräulein Emma
Stoller hatte er eine treue Lebensgefährtin
gefunden. Der Ehe entsproß eine Tochter und
in den letzten Jahren konnte er zwei lustigen
Enkelinnen seine großväterliche Liebe zuwenden.
Charles Werthmüller mit seinem sonnigen Ge-
müt war ein anregender Gesellschafter und
Turnerfreund. Beinahe 5 Jahrzehnte hat er
dem Stadtturnverein Bern die Treue gehalten.
Lange als schneidiger Aktiv-Turner, später als
Mitglied und Leiter der Männerriege; als
Ehrenmitglied und begeisterter Turner-Veteran
hat er diesem Verein unschätzbare Dienste er-
wiesen. Mit vielen Stadtturnern hat ihn eine

innige Freundschaft verbunden und wer diese
besaß, konnte auch in der Not auf ihn zählen.
Ein edler Mensch und guter Kamerad ist da-
hingegangen. Sein Leben und Wirken bleibt
vorbildlich. Friede seiner Asche. 14.

An die Sammlung für die Wetter-
geschädigten im Kanton Bern gab
die Schweizerische Volksbank eine Spende
von Fr. 7000, nachdem sie schon seiner-
zeit den Wassergeschädigten am Vieler-
see Fr. 3000 zuwendete. Die Sammlung
in der Gemeinde Vechigen ergab Fr.
2251 und die Sammlung in Kandersteg
für die Geschädigten der Gemeinden
Lenk und Adelboden ergab Fr. 495.

Das erste Geschäftsjahr der reorgani-
sierten Alpina A.-E. in Eümligen
weist für 16 Monate einen Verlust von
Fr. 434,236 auf, nachdem Ab'schreibun-
gen im Betrage von Fr. 203,816 vor-
genommen wurden.

Der Große Eemeinderat von Kö-
n i z genehmigte für dringliche Umbauten
am Schulhaus in Niederscherli 30,000
Franken. Für weitere Reparaturen und
Aenderungen und die dadurch hervor-
gerufenen Planierungsarbeiten soll der
Kredit auf dem Budgetwege pro 1931
beschafft werden. In Oberscherli wurde
das neue Schulhaus schon bezogen und
in Mittelhäusern soll nächstes Jahr ein
neues Schulhaus gebaut werden.

In Burgdorf wurde dieser Tage
Gustav von Puttkammer, der Schwager
des Fürsten Otto von Bismark begra-
ben. Er heiratete seinerzeit ein bürger-
liches Mädchen, weshalb er enterbt
wurde. Er wurde Kunstreiter und durch-
zog mit einem Wanderzirkus die Welt.
Kürzlich kam der Zirkus in die Nähe
von Burgdorf, wo Puttkammer erkrankte
und dann im Burgdorfer Spital ver-
starb.

Die Kleistinsel in Thun, die 1927
von der Familie von Eraffenried an
den Goldschmied Paul Rutschi in Thun
verkauft wurde, hat nun neuerdings den
Besitzer gewechselt. Sie wurde an Ma-
dame Brown aus Brüssel verkauft, die
bereits in ihrem neuen Heim eingezogen
ist. - iiIn einer der vergangenen Nächte
wurde in zwei Geschäften der Bahnhof-
straße in Jnterlaken eingebrochen.
In der folgenden Nacht wurde in
Spiez im Bahnhof der Briefmarken-
automat mit ca. Fr. 400 Inhalt ge-
stöhlen.

Der Vieler Stadtrat genehmigte
einstimmig die Erstellung eines neuen
Schulhauses auf dem Mühlefeld in
Madretsch im Kostenbetrage von 1,2
Millionen Franken.

Todesfälle. In Belp starb im
Alter von 86 Jahren der gewesene Zim-
mermeister Hans Bachmann. Er hatte
seinerzeit als Sappeur die Erenzbesetzung
von 1870/71 mit dem Bataillon 53 mit-
gemacht. — In deftigen verschied nach
langer Krankheit im Alter von 84 Iah-
ren Wegmeister Karl Messerli, der das
Amt des Staatswegmeisters durch volle
50 Jahre pflichtgetreu besorgt hatte. —
In lletendorf erreichte der Tod ganz
unerwartet Friedrich Wähler im Alter
von 43 Jahren. Er war Präsident des
Samariteroereins Thierachern - Ueten-
dorf. — In Estaad ist ein Fräulein
Ludi gestorben, das nicht weniger als
33 Jahre krank im Bett gelegen war.
— In Meiringen starb im Alter von 75
Jahren Herr Bavier-Erewar, der lange
Jahre als Apotheker und Drogist ge-
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xoirtt hatte. — 3n Siel betrauert man
bett <ç>infibeib alt ©eroerbefchutoorftebers
Gilbert SBeißbaupt, ber oon 1911 bis
nötiges 3abr an ber Spiße ber ©e=
roerbefchute ftanb. ©r erreichte ein 311=

ter oon 66 Sohren.
S e r e b r s u n f äII e. 3n Saanen

tourbe ber balblinbe Sanbarbeiter
3aggi oon einem Pîotorrabfabrer ange»
fahren unb fo fdjtoer oerlebt, baß er
auf bem Transporte 3um Spital ftarb.
— 3m Sifang bei Pobrbad) fubr ein
Ptotorrabfabrar, ber einen Solbaten auf
bem Goliusfiß mitfübrte, an ein Pferb,
bas fo fdjroer perlebt tourbe, baß es
abgetan toerben mußte. 9Iu<h ber Soi»
bat tourbe 3iemlid) fcbtoer oerlebt.

©rtrunten. Das 5jäbrige 9Iboptio=
föbmben ber g;rau Sdjneßler im Ptitieu»
bes» Prés bei Tramelan fiel in einen
Prunnenfchacbt unb ertranl, trob fo»
fortiger Pettungsoerfuche. — 3n 9Ibet=
hoben fubr ber 17jäbrige 3obann
Sdjmib mit einer ©efäbrtin in einem
böl3ernen Srunnentrog auf bem Seiiis»
toeibfeeli herum. Der Trog lippte um,
Scbmib tonnte feine ©efäbrtin noch ins
feilte SBaffer retten, oerfanl aber bann
plößlicb unb tonnte nur rnebr als Reiche
geborgen toerben. — Seim Saben im
See ertrant ber 23jäbrige 3utes Suter
aus Spie3.

Son ft ige Unfälle. 3n Steffis»
bürg tourbe ber ßanbtoirt 3obann Peu»
ber oon einer Ruh an einen Raun ge»
brüdt unb fo fcbtoer oerlebt, bab er
turs barauf ftarb.

9tm 13. bs., um 11 Ubr 45, fubr
ber öfterreidjifche Sunbestanpter, S d) o
ber, im Sernerbof, bem Sib bes Sun»
bespräfibenten, oor. Der (Empfang fanb
im mit Slumen gefdjmüdten Sureau bes
Sunbespräfibenten ftatt. (Es tourben at=
tuetle, bauptfäd)Iid) toirtfcbaftlidje gra»
gen befprodjen. Um 13 Ubr fanb im
èotet „Selleoue" ein intimes grübftüd
ftatt, an bem alte oier in Sern an»
toefenben Sunbesräte teilnahmen. 91m

Padjmittag toar ©mpfang beim öfter»
reidjifcben ©efanbten. ©troas nach 17
Ubr oerlieb ber Sunbestan3ter Sern im
9IutomobiI.

t 3of«P'() 3"',
gero. Ißrotürift itt ber girrna CCbriftert & die.

51.=©. in Sern.
5tm 6. îtuguft abïjm »erfdfieb gänglicf) un»

erroartet im Hilter non erft 41 SaH«" an
ben golgert eines Unfalles §err 3°f«Pf) 3*«',
fProïurift in girrna dhriften & die., 5t.=ffi.
in Sern.

®er Hebe Serftorbene »erlebte feine 3"'
genbjatire in feiner Saterftabt SRorfdjadf, »o
er aud) feine fiefirgeit als difenroarentjänbler
abfoluierte. Seinen Sater oerlor er bereits
fetjr frül), fo baft er, taum aus ber Sdjule,
auf fid) fetbft angeioiefen toar. 9tad) ber £ef)t»
geit toar ber junge ftaufmann in Stellung in
äBintertljur unb greiburg. 5tm 17. 3Jiai 1909
tarn er rtad) Sern in bie belannte girma
dtiriften & die. 51.=©., too er fein Sebenstoerf
»erridjten follte. 5BäI)renb 21 SaHen ®ar er
in biefem ©efdjäfie mit feltener Sireue unb
großer Susbauer tätig. Sr lebte ganä feinem

fdjönen Serufe. Seine prtnppale fdjäßtferc ben
überaus tiidjtigen Ülngeftellten feljr I)Dd) unb
erteilten il)tn auf 1, Stpril 1920 bie fßrolura.
Der Serftorbene toar oiel auf ©efdjäftsreifen
im 3n» unb Suslanbe unb überall mar er
toegen feines Ieutfeligen dljaralters feljr ge=
fdbä^t. I :

3m 3al)re 1914 oermäßlte fidj 3of«pf> 3t«'
mit gräulein 3«anne geljr aus greiburg. Der
überaus glüdlidjen dt)e entfproffen ätoei Äna»

t Sofcpb 3t«.
ben. Seine ffiattin unb feine Änaben betlagen
Ijeutc in großer Trauer ben Serluft iljtes
lieben ©atten unb Saters, feine greunbe ben

Serluft. eines aufridftigen, treuen Äameraben.
Stile biejenigen, bie bas ©lüd flatten, mit 3"=
fepf) grei als greunb 30 oerteljxen, toerben
iljtt nicht oergeffen. Seiner ffiattin unb feinen
Söhnen möge bie jaljlreidje Beteiligung an ber
ßeidjenfeier, fotoie bie greffe Sichtung Unb Siebe,
toclc()e ber Serftorbene überall genoß, ein ïroft
in biefer ferneren 3eit fein. R. Kr.

Heber bie 9IIiersfürforge t rt
ber Stabt entnehmen toir bem Pier»
teljabrsberidjte bes Gtaiiftifdjen 9Imtes
ber Stabt Sern nod) folgenbe tnter»
effante Daten. 3m 3abre 1928 tourben
868 über 64 3abre alte in 23ern roobn»
fißbereeßtigte Perfonen befürforgt. 789
Perfonen entfielen auf bie 91rmenpftege
ber ©imoobnergemeinbe, 79 auf bie bur»
gerlidje 9Irmenpftege. 9luf je 100 Unter»
ftüßte tarnen 60 grauen unb 40 Ptän»
ner, toas nicht oenounbertidj ift, ba
grauen ein höheres 9IIter 311 erreichen
pflegen als Ptänner. Die 9Pebr3aH ber
Itnterftütiten ftammt aus anberen ©e»
meinben bes Rantons 93ern nidft aus
ber Stabt. 9Son ben Itnterftübten toaren
93 9ßro3ent Rantonsbürger, 6 9ßro3ent
aus ber übrigen S^xoeiö unb 0,6 fßro»
3ent 9tustänber. Die Roften ber 789
oon ber (Einroobnergemeinbe Rnterftüb»
ten betrugen gr. 512,568, bie Roften
ber 79 oon ber 93urgergemeinbe 93e=

fürforgten gr. 61,198. Die ftäbtifdje
gürforge oertoenbete atfo pro Herfen
gr. 572, bie 23urgergemeinbe gr. 774.
Die tommenbe 9Iltersbitfe totrb tief»
greifenbe 93eränberungen bringen. 9tn
Stelle ber Hoffen Unterftübung tommt
bie Unterftübungsberechtigung unb auch
ber Rreis ber Unterftübten toirb bebeu»
tenb erroeitert. Die 9tItersfürforge toirb
oom 9Irmentoefen getrennt. Daburd)
toirb bie eigentliche 9trmenpftege ftarl
entlaftet. Doch toerben bie 450 9In=

ftattsinfaffen, fotoie ein Teil ber in of=
fener gürforge Untcrftübten auch toeiter»
bin bei ber 9Irmenpflege bleiben.

91m 10. September nachmittags ent=

ftanb in einem ^aufe an ber fütittel»
ftrafee ein Retterbranb. Seim ©in»
treffen ber geuerroebr toar er aber febon

getöfd)t. ©in 9Irbeiter hatte mit einem
feuergefährlichen äJtittel gegen bett

Sausfchtoamm bie Rellertoänbe beftri»
dfen unb als er bamit in bie Häbe einet
offenen glamme tarn, entftanb plöblich
eine ©rplofion, bie ben S3ranb oeo
urfadfte. Der 9Irbeiter tonnte fich un=

oerfebrt retten.

Sertebrsunfätle. 91m 7. bs.

fuhr bei ber Tramfdjleife Papiermühle--
ftraffe ein äRotorrabfabrer in ein Per»
fonenauto. ©r, fotoie feine auf bem So»
3iusfib mitfabrenbe grau, tourben leicht
oerleljt. — 91m gleichen Pachmittag ftief
in ber greiburgftraffe ein leeres Poft»
perfonenautomobit mit einem Ptotot»
toagen ber ftäbtifchen Straßenbahn 311=

fammen. Perleßt tourbe niemanb, bo^
gab es 3temlid)en Sachf^aben. -9tbenbs gegen 9 Uhr erfolgte auf bem

Sunbesplaß ein Rufammenftoß 3toeiet
Perfonenautos. Der 3ufammenftoß,
toetchen ein austoärtiger 3U fchnell unb
unoorfchriftsmäßig fahrenber Selbft»
fahret oerurfachte, ging glüdlidjertoeife
ohne Perteßte mit geringem Sadjfdjabett
ab. Dem S^ulbigen bürfte aber bie

gabrbemilligung ent3ogen toerben. -3n ber Pacht oom 8./9. bs. tourben bie

Pollaben unb bas Sdjaufenfter bei

Puchbinberei Rappeler auf bem ©igen
plaß oon einem toabrfcbeinlidj rüdtoärts»
fabrenben 9IutomobiI 3ertrümmert. Pad)
ben Padfplittern bürfte es ein bunte!
blauer Sßagen getoefen fein. Perfonen,
bie 9Babrnebmungen machten, toerben
erfudjt, fid) bei ber ftäbtifchen gab*
bungspoti3ei 3U melben. — 91m 10. bs.

mittags fuhr an ber SBoblenftraße unten
halb bes ©tasbrunnens ein Perfonen»
auto über bie Pöfchung unb überfcbhig
fid). Der gabrer tarn mit bem Gdjreden
baoon, eine Ptitfabrerin erlitt Quel
febungen unb mußte ins 3nfetfpitat oet»

bracht toerben. — 9lm gleichen Pad)*
mittag toltibierten an ber Ptattenhof»
ftraße 3toei Perfonenautos. Perfonen
tourben nicht oerlebt, bod) entftanb grß»

ßerer Sachfchaben.

Meine ferner Umf^ou.
©s toirb toieber tebenbig in Pern, 3U-

minbeft toar bie leßte 2Bod)e bas, toas

man im politifihen 3argon eine „belebte"
2Bod)e nennt, ©s gebt ießt fo rafd), baß

man fich faft in bie Reit ber Reichen
unb ÎBunber 3urüdoerfeßt glaubt, ©irtes

frönen Tages ober prä3ifer ausgebrüdf
in einer regnerifchen Pacht ließ ber alte

„Rptgtogge" gan3 unertoartet feine höb

3ernen Sdjleier falten unb ftanb beim

Ptorgengrauen in heiter Pracht unt
Ôerrlidjfeit Dor ben erftaunten grühauf»
ftebern. Die, bie oon ber Rramgaffe
bertamen, begriffen benn auch gleich bas

Spridjtoort: „Piorgenftunbe bat ©oft
im Ptunbe". Peim Ptorgeneffen ging's
bann natürlich mit ber Rritit tos. Die

Ptarttgäßler tonnten bie fein abgetönte
fçjaut ber ,,©oa" nicht genugfam rühmen
unb bie Rramgäßler meinten gutmütig.
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wirkt hatte. — In Biet betrauert man
den Hinscheid alt Gewerbeschulvorstehers
Albert Weihhaupt, der von 1911 bis
voriges Jahr an der Spitze der Ge-
werbeschule stand. Er erreichte ein AI-
ter von 66 Jahren.

Verkehr s Unfälle. In Saanen
wurde der halblinde Landarbeiter
Jaggi von einem Motorradfahrer ange-
fahren und so schwer verletzt, daß er
auf dem Transporte zum Spital starb.
— Im Bifang bei Rohrbach fuhr ein
Motorradfahrer, der einen Soldaten auf
dem Soziussitz mitführte, an ein Pferd,
das so schwer verletzt wurde, daß es
abgetan werden muhte. Auch der Sol-
dat wurde ziemlich schwer verletzt.

Ertrunken. Das 5jährige Adoptiv-
söhnchen der Frau Schnetzler im Milieu-
des- Prés bei Tramelan fiel in einen
Brunnenschacht und ertrank, trotz so-
fortiger Rettungsversuche. — In Adel-
Hoden fuhr der 17jährige Johann
Schmid mit einer Gefährtin in einem
hölzernen Brunnentrog auf dem Seiiis-
weidseeli herum. Der Trog kippte um,
Schmid konnte seine Gefährtin noch ins
seichte Wasser retten, versank aber dann
plötzlich und konnte nur mehr als Leiche
geborgen werden. — Beim Baden im
See ertrank der 23jährige Jules Suter
aus Spiez.

Sonstige Unfälle. In Steffis-
bürg wurde der Landwirt Johann Reu-
her von einer Kuh an einen Zaun ge-
drückt und so schwer verletzt, dah er
kurz darauf starb.

Am 13. ds., um 11 Uhr 45, fuhr
der österreichische Bundeskanzler, Scho-
ber, im Bernerhof, dem Sitz des Bun-
despräsidenten, vor. Der Empfang fand
im mit Blumen geschmückten Bureau des
Bundespräsidenten statt. Es wurden ak-
tuelle, hauptsächlich wirtschaftliche Fra-
gen besprochen. Um 13 Uhr fand im
Hotel „Bellevue" ein intimes Frühstück
statt, an dem alle vier in Bern an-
wesenden Bundesräte teilnahmen. Am
Nachmittag war Empfang beim öfter-
reichischen Gesandten. Etwas nach 17
Uhr verlieh der Bundeskanzler Bern im
Automobil.

1 Jos-ph Frei,
gew. Prokurist in der Firma Christen <K Cie.

A.-E. in Bern.
Am 6. August abhin verschied gänzlich un-

erwartet im Alter von erst 41 Jahren an
den Folgen eines Unfalles Herr Joseph Frei,
Prokurist in Firma Christen & Cie., A.-E.
in Bern.

Der liebe Verstorbene verlebte seine Ju-
gendjahre in seiner Vaterstadt Rorschach, wo
er auch seine Lehrzeit als Eisenwarenhändler
absolvierte. Seinen Vater verlor er bereits
sehr früh, so dah er, kaum aus der Schule,
auf sich selbst angewiesen war. Nach der Lehr-
zeit war der junge Kaufmann in Stellung in
Winterthur und Freiburg. Am 17. Mai 1909
kam er nach Bern in die bekannte Firma
Christen â Cie. A.-E., wo er sein Lebenswerk
verrichten sollte. Während 21 Jahren war er
in diesem Geschäfte mit seltener Treue und
großer Ausdauer tätig. Er lebte ganz seinem

schönen Berufe. Seine Prinzipale schätzten den
überaus tüchtigen Angestellten sehr hoch und
erteilten ihm auf 1. April 1920 die Prokura.
Der Verstorbene war viel auf Geschäftsreisen
im In- und Auslande und überall war er
wegen seines leutseligen Charakters sehr ge-
schätzt. l

^

Im Jahre 1914 vermählte sich Joseph Frei
mit Fräulein Jeanne Fehr aus Freiburg. Der
überaus glücklichen Ehe entsprossen zwei Kna-

f Joseph Frei.

ben. Seine Gattin und seine Knaben beklagen
heute in großer Trauer den Verlust ihres
lieben Gatten und Vaters, seine Freunde den
Verlust l eines aufrichtigen, treuen Kameraden.
Alle diejenigen, die das Glück hatten, mit Jo-
seph Frei als Freund zu verkehren, werden
ihn nicht vergessen. Seiner Gattin und seinen
Söhnen möge die zahlreiche Beteiligung an der
Leichenfeier, sowie die große Achtung Und Liebs,
welche der Verstorbene überall genoß, ein Trost
in dieser schweren Zeit sein. K. Kr.

Ueber die Altersfürsorge in
der Stadt entnehmen wir dem Vier-
teljahrsberichte des Statistischen Amtes
der Stadt Bern noch folgende inter-
essante Daten. Im Jahre 1923 wurden
863 über 64 Jahre alte in Bern wohn-
sitzberechtigte Personen befürsorgt. 789
Personen entfielen auf die Armenpflege
der Einwohnergemeinde, 79 auf die bur-
gerliche Armenpflege. Auf je 160 Unter-
stützte kamen 60 Frauen und 40 Män-
ner, was nicht verwunderlich ist, da
Frauen ein höheres Alter zu erreichen
pflegen als Männer. Die Mehrzahl der
Unterstützten stammt aus anderen Ge-
meinden des Kantons Bern nicht aus
der Stadt. Von den Unterstützten waren
93 Prozent Kantonsbürger, 6 Prozent
aus der übrigen Schweiz und 0,6 Pro-
zent Ausländer. Die Kosten der 789
von der Einwohnergemeinde Unterstütz-
ten betrugen Fr. 512,563, die Kosten
der 79 von der Burgergemeinde Be-
fürsorgten Fr. 61,193. Die städtische
Fürsorge verwendete also pro Person
Fr. 572, die Burgergemeinde Fr. 774.
Die kommende Altershilfe wird tief-
greifende Veränderungen bringen. An
Stelle der bloßen Unterstützung kommt
die Unterstützungsberechtigung und auch
der Kreis der Unterstützten wird bedeu-
tend erweitert. Die Altersfürsorge wird
vom Armenwesen getrennt. Dadurch
wird die eigentliche Armenpflege stark
entlastet. Doch werden die 450 An-

staltsinsassen, sowie ein Teil der in of-
fener Fürsorge Unterstützten auch weiter-
hin bei der Armenpflege bleiben.

Am 10. September nachmittags ent-
stand in einem Hause an der Mittel-
straße ein Kellerbrand. Beim Ein-
treffen der Feuerwehr war er aber schon

gelöscht. Ein Arbeiter hatte mit einem
feuergefährlichen Mittel gegen den

Hausschwamm die Kellerwände bestri-
chen und als er damit in die Nähe einer
offenen Flamme kam, entstand plötzlich
eine Explosion, die den Brand ver-
ursachte. Der Arbeiter konnte sich un-
versehrt retten.

Verkehrsunfälle. Am 7. ds.

fuhr bei der Tramschleife Papiermühle-
straße ein Motorradfahrer in ein Per-
sonenauto. Er, sowie seine auf dem So-
ziussitz mitfahrende Frau, wurden leicht
verletzt. — Am gleichen Nachmittag stieh

in der Freiburgstraße ein leeres Post-
personenautomobil mit einem Motor-
wagen der städtischen Straßenbahn zu-
sammen. Verletzt wurde niemand, doch

gab es ziemlichen Sachschaden. -Abends gegen 9 Uhr erfolgte auf dem

Bundesplatz ein Zusammenstoß zweier
Personenautos. Der Zusammenstoß
welchen ein auswärtiger zu schnell und
unvorschriftsmäßig fahrender Selbst-
fahrer verursachte, ging glücklicherweise
ohne Verletzte mit geringem Sachschaden
ab. Dem Schuldigen dürfte aber die

Fahrbewilligung entzogen werden. -In der Nacht vom 3./9. ds. wurden die

Rolladen und das Schaufenster der

Buchbinderei Kappeler auf dem Eigen
platz von einem wahrscheinlich rückwärts-
fahrenden Automobil zertrümmert. Nach
den Lacksplittern dürfte es ein dunkel-
blauer Wagen gewesen sein. Personen,
die Wahrnehmungen machten, werden
ersucht, sich bei der städtischen Fahn-
dungspolizei zu melden. — Am 10. ds.

mittags fuhr an der Wohlenstraße unter-
halb des Glasbrunnens ein Personen-
auto über die Böschung und überschlug
sich. Der Fahrer kam mit dem Schrecken
davon, eine Mitfahrerin erlitt Quet-
schungen und mußte ins Jnselspital ver-
bracht werden. — Am gleichen Nach-
mittag kollidierten an der Mattenhof-
straße zwei Personenautos. Personen
wurden nicht verletzt, doch entstand grö-
ßerer Sachschaden.

Kleine Berner Umschau.
Es wird wieder lebendig in Bern, zu-

mindest war die letzte Woche das, was

man im politischen Jargon eine „belebte"
Woche nennt. Es geht jetzt so rasch, dah

man sich fast in die Zeit der Zeichen
und Wunder zurückversetzt glaubt. Eines
schönen Tages oder präziser ausgedrückt
in einer regnerischen Nacht ließ der alte

„Zytglogge" ganz unerwartet seine höl-

zernen Schleier fallen und stand beim

Morgengrauen in Heller Pracht und

Herrlichkeit vor den erstaunten Frühauf-
stehern. Die, die von der Kramgasse
herkamen, begriffen denn auch gleich das

Sprichwort: „Morgenstunde hat Gold
im Munde". Beim Morgenessen ging^s
dann natürlich mit der Kritik los. Die

Marktgäßler konnten die fein abgetönte
Haut der „Eva" nicht genugsam rühme»
und die Kramgäßler meinten gutmütig,
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bctfc eigentlich ihre Seite gart3 gut ettoas
Dort ihrem ©olbe hätte art bie arme
©oa abtreten tonnen, bamit fie nicf)t
gar To blutt in ber Piorgenlälte Ttehe.
Peibe aber toaren mit ibrer Seite ooIL
tommen einoeritanben unb toenn Tie audj
an ber gegnerifcben Seite berummätelten,
fo gefchah bies bod) nur, um ibr Runft»
oerftänbnis 3U 3eigen. 3d) felbft bin be»

fonbers mit bem Runfttenner einoerTtan»
ben, ber ba Tagte: bah bie ßöfung bes
problems eine PnpajTung an bas hi=
Ttorifcbe Ptilieu gefdjidt mit ber mo=
bernen ßluffafTung oerbinbet. Denn bie
SSertoeiblitbung bes beutigen Ptannes
unb bie Perrrtämtlidjung ber beutigen
grau hätte bocb in biTtorifcber gorm
gar nicht beffer bargeftellt roerben fön»
nen, als baburd), bah ber RünTtler bas
Sgmbol ber Damenmobe, bas „geigen»
blatt", nicht ber ©oa, Taubern bem
Pbam umgürtete. 2Bas aber bas 3U
„gleihenbe" ©olb unb bie 3U roenig be»

tleibete ©oa anbelangt, To roirb ber
bunbesTtäbtiftbe Staub unb bas bum
besftäbtiTdje Rlima roobl balb bafür
Torgen, bah man oon beiben nicht mehr
aÏÏ3UoieI Tiebt. Unb bann ift roobl audj
toieber ber griebe gtoiTchen Pîarft» unb
RramgafTe UergeTtellt.

3tber aud) bie Pabnbofumgebung
Tdjreitet mit Piefenfchritten ber Pollen»
bung entgegen. Ruminbeft roirb ber
Kaum immer enger unb bejdjranïter.
tôeute ift auf bem Piefenplah überhaupt
lein piah mehr. Arbeiter, Plafchinen,
DramTdjienen, Drientierungstafeln, Per»
tebrspoÜ3iTten, tommenbe unb oergan»
gene Kettungsinfeln, Tdjon belegte (mit
bem Pelag über3ogene) unb nod) nicht
belegte Strafen, Dramroagen unb Pu»
blitum brängen unb mengen Tidj ber»
art burdjeinanber, bah es ein Pätfel ift,
one Tid) ber Rnäuel jeben Pbenb bèrart
3U entroirren oermag, bah über Padjt
nur bie leblojen Dinge unb bie 3Bar=
nungslaternen 3urüdbleiben.

Pätfel gibt bas „Dram" allerbings
auch Tauft auf. Staub id) ba neulich
in ©eTellfchaft anberer SBartenber an
einer ^alteftelle ber DbunTtrahe. ©s tarn
auch roirtlid) ein PSagen oom Dhunplah
gegen bie Rirdjenfelbbrüde hin angerollt,
©r fuhr aber troh unferer ÎBinîerei
fchneibig oorbei unb oorn unb biuten
hatte er eine rote Dafel angefchnallt,
an ber ftanb: „Pefeht". 3m 3Bagen
brinnen aber roar aufser bem gübrer unb
bem Ronbufteur leine einige men?dj»
liehe Seele. Unb am gleichen Stbenb
ftieg id) beim 3btgIogge in ein Dram,
auf bem oorn unb biuten mit grofeen
Settern „Stabion" ftanb. Da id) ohne»
hin ins Stabion roollte, oerlangte id)
ein Pillet bahin. Da ersählte mir aber
ber Schaffner liebensroürbig belehrenb,
bafe bie ©nbftation „Papiermühle" fei,
oon bort gehe man bann 3U gufe ins
Stabion.

Kufonften beginnt Tid) aber bie Sai»
Ton Tdjon mächtig 3U rühren. ©au3 ab»
gefehen baoon, bah bas Stabttheater
feine Pforten roieber öffnet, tbeaterlet
feit tur3em auch bas „Plhambra" roie»
ber. Das beiht eigentlich „operettelt's".
Unb bas gerabe jeht, roo bodj betanntlid)
ber „Donfilm" im Pegriffe ift, bie
Operette 3U töten. Unb im SBanfborfer
Stabion Tangen iüngft italienifche Opern»

Tanger unb Tie hatten troh ber herBTt=
liehen Rühle fogar Publüum, roenn auch
beiroeitem nidjt To oiel toie ein 3ügiger
guhballmatch- 3Iber enblich unb fchlieh»
lieh baut man ia Stabions aud) mehr
für leibliche als für geiftige ©enüffe.
Dafür aber fprad) brei Dage Tpäter aus»
gerechnet ein preuhifcher ©eneral im
©rohratsfaal gegen ben Rrieg. Plan
fieht: les extrêmes se touchent. Pun
ber hatte maffenhaft Publiïum, aber
nad) bem Portrage roar To mancher aud)
nicht tlüger als toie 3uoor.

Pun bas ift aber bei ber „reoolu»
tionären" 3eit, in ber mir leben, fein
SBunber. Denn nicht nur in Sübamerifa
jagt heute eine Peoolution bie anbere,
auch in ber „Pftronomie" gibt's Um»
fturä. Der Pmerifaner Ptac ©ormid ift
feft baoon über3eugt, bah unfere Stern»
tunbe gan3 falfd) ift, unb bah alte Sterne
oiele Ptillionen ßid)t}abre näher bei ber
©rbe finb, als man glaubt. Dies Iäht
natürlich auch auf SBeltengufammenTtöhe
in ben nädjften 3ahrtaufenben fchliehen.
Pber mich Iäht bas oorberhanb fait.
Der 3ntglog.se ift fertig unb mir liegt
bas £emb näher als ber Pod.

©hriftian ßuegguet.

| kleine ©^ronik |
Verbitterter Pütlibefud).

(©ingefanbt.) Siele taufenb ©djweigerlinber,
Sereine, ©efellfdhaften unb ©tnjelne befuepere all»
jährlich bas) Nütli, bie ©tätte, too nach ber
Ueberlieferung ber ©runb gelegt würbe gur
Sefreiung bon frembem Sruct nnb gur Silbung
eine® freien ©djweigerlanbeS. Slnbere Sünbniffe
finb freilih bem fRütlifchtuur borauSgegangen,
berborgerufen burch bie 9tot ber geit unb bie

gnterefjengemeinfihaft gebrücEter Sanbleute. ®ie
Söalbroiefe am gug beê ©eeliëbergeê ift ein
Stationalljeiligtum, befonberê burch ©(hillers
unfterbliäieS ©chaufpiel SSilhelm ®ed. ®arum
bot ibrn bie ®antbarteit ber brei Sänber unmeit
beS Sütli baä ®entmal errichtet mit ber leuch»
tenben Snfhrift: „®em Sänger Teils bie tlr»
Jantone".

Sluf ber bon Sßalb umgebenen Sütlimiefe am
Urnerfee ift ba8 Ejcimelige SïûtlibnuS, Jein
Sruntbau, fonbern ein §oljbau8, freunblich ein»
labenb gefdbmücCt mit OlaSmalereicn bon SBappen
ber 22 ffantone unb anbern Silbern. Slufjer
an ben SlnbenJen bon SJienfcbenbanb erfreut ftih
ber Sefucher unmeit beä ©ebäubeS an bem
leifen Stiefeln ber ®reilänberquellen unb gemabrt
auf meiterem ©ange bie Selieftafel gemibmet
bem Sichter be8 3tütliliebe8 ©. ffrauer unb
bem ÄompDniften ©reitb- ®ie gefamte SluS»

ftattung beê §aufe8 unb feiner Umgebung ift
einfach unb mag anfprudjSooDe Sefudber ent'
täufdben, roenn fie ermatteten, einen glänjenben
Salaft mit SJiarmoifäulen unb ©tatuen ju
pnben; alles ift fchlicbt unb befdjetben wie bie
ibtänner, bie bamal8 gelebt unb gebanbelt baben.
SDtan muh m feeb Stütliftimmung mitbringen:
bie ©brfurdbt bor ben Taten unferer Slbtten
unb bie ®anlbarleit für ba8, roa8 barauS ent"
fproffen ift. Tiefe Sluffaffung ftebt freilich in
äBiberfprucb mit bielen Slufgellärten, bie über
folche Jtinberbaftigleit erhaben ftnb. Sie einen
fagen: SBo ift ber Seroei8, bah «8 einen Stütli-
febrour gab mit einem SBalter gürft, Sßerner
©tauffacber unb Slrnolb au8 bem SKelcptal,
einen SBilbelm Teil, ber in ber b"hüu ©äffe
ben Sogt ©efjler erfcbo&V Sa8 ftnb unerroiefene
„@agen". Slntroort: ga, man bot eë nicht
j'tenograpbiert unb prototoKiert ; aber roaë liegt
an ben Stamen! ©rroiejene unb unanfechtbare
Tatfache ift, baß e8 eine ©hweij gibt. Sie
©ihmeij aber entftanb burch Slnfcbluß bon ®e«

bietsteilen an einen Sunb ber Urfantone. Siefe
aber haben ftch freigemacht bon ber .§errfcbaft
bon §eraogen, ©rufen, SRittern, Siebten unb
anbern Dberberren, bie aber nicht freiwillig
berichteten, fonbern jroangSroeife. Sie Sluf-
ftrebenben mußten ftih jufammenfcblteßen unb
in harten Kämpfen ihre greiheit erringen unb
behaupten. Sludj bie fdhärfften KritiJer fönnen
biefe Sorgänge nidht beftreiten. Stun Wohl, wer
hat ben Slnfang gemacht, ben ©runbftein gelegt?
Sa8 SdU, bie Sauern unter ber gütjrung bon
fähigen SRännern. Ob biefe nun fo hießen, wie
ber ©h^anift Tfdjubi, ber ©efepiebtsfehreiber
goljann SStüHer unb nach ihnen ber Sichter
©chiller fie nennt, tut nichts jur ©ache; ihre
Stamen finb bie Serförperung beë Solfëgeifteë,
beffen Taten unb Erfolge bor unfern Slugen
liegen, ©ine anbere Siebe führen bie, benen ba8
Saterlanb gleichgültig ift unb bie fidj barum
um bie Silbung ber ©ibgenoffenfhaft mit allen
SRühen für beren Stufbau unb Erhaltung nicht
fümmern. Srot unb Sibibenben finb ihre gbeale,
ihre Reiben bie .ööchftftel)enben im ©teuerregifter.
©8 brauchte biel SB orte um biefe SOtaterialiften
eines anbern ju belehren. Siele gehen fo weit,
3U fagen, eê habe leinen Stert, fid) für bie ©r»
haltung ber ©chweij ju wehren unb bafür Opfer
ju bringen, ©ie bebenfen nicht, baß fte als
Singehörige anberer Staaten auch Stilitärlaften
tragen müßten unb jwar weit größere unb
nicht für bie UnabhängigJeit beë Sanbeë. Qhie
Saßenllemmerfeelen fefjen nicht ein, baß wir
als Slnljängfel bon Seutfchlanb, granlreich,
Oefterreich unb gtalien unfere ©teuerfraft für
§eere, glotten unb h«*if<he Seamte aufroenben
müßten, guberläfftg würben unfere mirtfehaft-
liehen gntereffen jum ©hup bon Sanbwirtfchaft
unb gnbuftrie unb ttnterftüßung ber Slrmen
bei einer ©roßmadjtspolitil ber unë umgebenben
Staaten weit weniger berüdfuhügL unb mit
©djrecJen würben bie gewefenen Schweiger ent»
becJen, baß fie grünblic| falfch gerechnet hatten,
als fte fagten: ©8 lohnt ftch nicht, Schweiger
gu fein. Sicht einmal biefer herglofe ©inmaleinS-
ftanbpunlt würbe fich rechtfertigen, gang ab-
gefehen bon allen geiftigen Regungen ber Sater«
lanbsliebe. SRan wirb an heiliger ©tätte bon
Trauer ergriffen, roenn einen ber ©ebanfe über«
mannt, baß eine guneßtnenbe Strömung barauf
ausgeht, bie Taten unb Seiben unferer Sor-
fahren unb ben SBert einer eigenen Nationalität
geringfehäßtg hinguwerfen unb gu begraben mit
bem Schacljerwort : SBie biel Srojent?

Politik.
Ser Söllerbunb tagt roieberum
gn ©enf fo brab unb gut,
ÜJtan fptidpt unb fpricht unb hält bie SSBelt

gn treuer griebenSIjut.
Son „Saneuropa" betlamiert
§err Srianb wunbernett:
„Ser griebe wär' gefiebert fdjon,
SBenn man es nur erft hätt'.
Sodh ba'S noch nicht borljanben ifi,
— 'B tut ihm im §ergen weh', —
©o braucht man bor- unb nadjberhanb
Sod) noch bte — Grande armée".
§err Çenberfon bagegen meint:
„Sie Saften ftnb gu fdjmer,
Ob's nidßt am ©nbe beffer bod),
Salb abgurüften wär'?
llnb unterbeff in Seutfdjlanb War
Sie große Neidjäratswahl,
ÜJtan wählte lommuniftifdh biel
Unb §ittler-fogiaI.
SaS Soif, baB lange fidj gebeugt
Ser fßhrafenbrefdjerei,
SaS geigte unumwunben je|t,
Saß eS berärgert fei.

SRan fpricht in Sonbon, ©enf, SßariS
Nun über Seutfchlanb biel,
SJlan finbet, baß bie Sage bort
Nun gar nicht mehr fiabil,
Sermunb'rung herrfept im Söllerbunb
Unb man begreift nur fcijwer:
„SBo nimmt bas auëgequetfcïjte Neicp
Noch fobiel Säfte per?" potta.
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daß eigentlich ihre Seite ganz gut etwas
von ihrem Golde hätte an die arme
Eva abtreten können, damit sie nicht
gar so blutt in der Morgenkälte stehe.
Beide aber waren mit ihrer Seite voll-
kommen einverstanden und wenn sie auch
an der gegnerischen Seite herummäkelten,
so geschah dies doch nur, um ihr Kunst-
Verständnis zu zeigen. Ich selbst bin be-
sonders mit dem Kunstkenner einverstan-
den, der da sagte: daß die Lösung des
Problems eine Anpassung an das hi-
storische Milieu geschickt mit der mo-
dernen Auffassung verbindet. Denn die
Verweiblichung des heutigen Mannes
und die Vermännlichung der heutigen
Frau hätte doch in historischer Form
gar nicht besser dargestellt werden kön-
neu, als dadurch, daß der Künstler das
Symbol der Damenmode, das „Feigen-
blatt", nicht der Eva, sondern dem
Adam umgürtete. Was aber das zu
„gleißende" Gold und die zu wenig be-
kleidete Eva anbelangt, so wird der
bundesstädtische Staub und das bun-
desstädtische Klima wohl bald dafür
sorgen, daß man von beiden nicht mehr
allzuviel sieht. Und dann ist wohl auch
wieder der Friede zwischen Markt- und
Kramgasse hergestellt.

Aber auch die Bahnhofumgebung
schreitet mit Riesenschritten der Vollen-
dung entgegen. Zumindest wird der
Raum immer enger und beschränkter.
Heute ist auf dem Riesenplaß überhaupt
kein Platz mehr. Arbeiter, Maschinen,
Tramschienen, Orientierungstafeln, Ver-
kehrspolizisten, kommende und vergan-
gene Rettungsinseln, schon belegte (mit
dem Belag überzogene) und noch nicht
belegte Straßen, Tramwagen und Pu-
blikum drängen und mengen sich der-
art durcheinander, daß es ein Rätsel ist,
wie sich der Knäuel jeden Abend derart
zu entwirren vermag, daß über Nacht
nur die leblosen Dinge und die War-
nungslaternen zurückbleiben.

Rätsel gibt das „Tram" allerdings
auch sonst auf. Stand ich da neulich
in Gesellschaft anderer Wartender an
einer Haltestelle der Thunstraße. Es kam
auch wirklich ein Wagen vom Thunplatz
gegen die Kirchenfeldbrücke hin angerollt.
Er fuhr aber trotz unserer Winkerei
schneidig vorbei und vorn und hinten
hatte er eine rote Tafel angeschnallt,
an der stand: „Besetzt". Im Wagen
drinnen aber war außer dem Führer und
dem Kondukteur keine einzige mensch-
liche Seele. Und am gleichen Abend
stieg ich beim Zytglogge in ein Tram,
auf dem vorn und hinten mit großen
Lettern „Stadion" stand. Da ich ohne-
hin ins Stadion wollte, verlangte ich
ein Billet dahin. Da erzählte mir aber
der Schaffner liebenswürdig belehrend,
daß die Endstation „Papiermühle" sei.

von dort gehe man dann zu Kuß ins
Stadion.

Ansonsten beginnt sich aber die Sai-
son schon mächtig zu rühren. Ganz ab-
gesehen davon, daß das Stadttheater
seine Pforten wieder öffnet, theaterlet
seit kurzem auch das „Älhambra" wie-
der. Das heißt eigentlich „operettelt's".
Und das gerade jetzt, wo doch bekanntlich
der „Tonfilm" im Begriffe ist, die
Operette zu töten. Und im Wankdorfer
Stadion sangen jüngst italienische Opern-

sänger und sie hatten trotz der herbst-
lichen Kühle sogar Publikum, wenn auch
beiweitem nicht so viel wie ein zügiger
Fußballmatch. Aber endlich und schließ-
lich baut man ja Stadions auch mehr
für leibliche als für geistige Genüsse.
Dafür aber sprach drei Tage später aus-
gerechnet ein preußischer General im
Großratssaal gegen den Krieg. Man
sieht: les extrêmes se touckent. Nun
der hatte massenhaft Publikum, aber
nach dem Vortrage war so mancher auch
nickt klüger als wie zuvor.

Nun das ist aber bei der „revolu-
tionären" Zeit, in der wir leben, kein
Wunder. Denn nicht nur in Südamerika
jagt heute eine Revolution die andere,
auch in der „Astronomie" gibt's Um-
stürz. Der Amerikaner Mac Cormick ist
fest davon überzeugt, daß unsere Stern-
künde ganz falsch ist, und daß alle Sterne
viele Millionen Lichtjahre näher bei der
Erde sind, als man glaubt. Dies läßt
natürlich auch auf Weltenzusammenstöße
in den nächsten Jahrtausenden schließen.
Aber mich läßt das vorderhand kalt.
Der Zytglogge ist fertig und mir liegt
das Hemd näher als der Rock.

Christian Luegguet.

^ Kleine Chronik ^

Verbitterter Rlltlibesuch.
(Eingesandt.) Viele tausend Schweizerkinder,

Vereine, Gesellschaften und Einzelne besuchen all-
jährlich das Rütli, die Stätte, wo nach der
Ueberlieferung der Grund gelegt wurde zur
Befreiung von fremdem Druck und zur Bildung
eines freien Schweizerlandes. Andere Bündnisse
sind freilich dem Rütlischwur vorausgegangen,
hervorgerufen durch die Not der Zeit und die
Interessengemeinschaft gedrückter Landleute. Die
Waldwiese am Fuß des Seelisberges ist ein
Nationalheiligtum, besonders durch Schillers
unsterbliches Schauspiel Wilhelm Tell. Darum
hat ihm die Dankbarkeit der drei Länder unweit
des Rütli das Denkmal errichtet mit der leuch-
tenden Inschrift: „Dem Sänger Tells die Ur-
kantone".

Aus der von Wald umgebenen Rütliwiese am
Urnersee ist das heimelige Rütlihaus, kein
Prunkbau, sondern ein Holzhaus, freundlich ein-
ladend geschmückt mit Glasmalereien von Wappen
der 22 Kantone und andern Bildern. Außer
an den Andenken von Menschenhand erfreut sich
der Besucher unweit des Gebäudes an dem
leisen Rieseln der Dreiländerquellen und gewahrt
auf weiterem Gange die Relieftafel gewidmet
dem Dichter des Rütliliedes G. Krauer und
dem Komponisten Greith. Die gesamte Aus-
stattung des Hauses und seiner Umgebung ist
einfach und mag anspruchsvolle Besucher ent-
täuschen, wenn sie erwarteten, einen glänzenden
Palast mit Marmorsäulen und Statuen zu
finden; alles ist schlicht und bescheiden wie die
Männer, die damals gelebt und gehandelt haben.
Man muß in sich Rütlistimmung mitbringen:
die Ehrfurcht vor den Taten unserer Ahnen
und die Dankbarkeit für das, was daraus ent-
sprossen ist. Diese Auffassung steht freilich in
Widerspruch mit vielen Aufgeklärten, die über
solche Kinderhaftigkeit erhaben sind. Die einen
sagen: Wo ist der Beweis, daß es einen Rütli-
schwur gab mit einem Walter Fürst, Werner
Stauffacher und Arnold aus dem Melchtal,
einen Wilhelm Tell, der in der hohlen Gasse
den Vogt Geßler erschoß? Das sind unerwiesene
„Sagen". Antwort: Ja, man hat es nicht
stenographiert und protokolliert; aber was liegt
an den Namen! Erwiesene und unanfechtbare
Tatsache ist, daß es eine Schweiz gibt. Die
Schweiz aber entstand durch Anschluß von Ge-

bietsteilen an einen Bund der Urkantone. Diese
aber haben sich freigemacht von der Herrschaft
von Herzogen, Grafen, Rittern, Bebten und
andern Oberherren, die aber nicht freiwillig
verzichteten, sondern zwangsweise. Die Auf«
strebenden mußten sich zusammenschließen und
in harten Kämpfen ihre Freiheit erringen und
behaupten. Auch die schärfsten Kritiker können
diese Vorgänge nicht bestreiten. Nun wohl, wer
hat den Anfang gemacht, den Grundstein gelegt?
Das Volk, die Bauern unter der Führung von
fähigen Männern. Ob diese nun so hießen, wie
der Chronist Tschudi, der Geschichtsschreiber
Johann Müller und nach ihnen der Dichter
Schiller sie nennt, tut nichts zur Sache; ihre
Namen sind die Verkörperung des Bolksgeistes,
dessen Taten und Erfolge vor unsern Augen
liegen. Eine andere Rede führen die, denen das
Baterland gleichgültig ist und die sich darum
um die Bildung der Eidgenossenschaft mit allen
Mühen für deren Aufbau und Erhaltung nicht
kümmern. Brot und Dividenden sind ihre Ideale,
ihre Helden die Höchststehenden im Steuerregister.
Es brauchte viel Worte um diese Materialisten
eines andern zu belehren. Viele gehen so weit,
zu sagen, es habe keinen Wert, sich für die Er«
Haltung der Schweiz zu wehren und dafür Opfer
zu bringen. Sie bedenken nicht, daß sie als
Angehörige anderer Staaten auch Militärlasten
tragen müßten und zwar weit größere und
nicht für die Unabhängigkeit des Landes. Ihre
Batzenklemmerseelen sehen nicht ein, daß wir
als Anhängsel von Deutschland, Frankreich,
Oesterreich und Italien unsere Steuerkraft für
Heere, Flotten und herrische Beamte aufwenden
müßten. Zuverlässig würden unsere wirtschaft-
lichen Interessen zum Schutz von Landwirtschaft
und Industrie und Unterstützung der Armen
bei einer Großmachtspolitik der uns umgebenden
Staaten weit weniger berücksichtigt, und mit
Schrecken würden die gewesenen Schweizer ent«
decken, daß sie gründlich falsch gerechnet hatten,
als sie sagten: Es lohnt sich nicht, Schweizer
zu sein. Nicht einmal dieser herzlose Einmaleins«
standpunkt würde sich rechtfertigen, ganz ab-
gesehen von allen geistigen Regungen der Vater«
landsliebe. Man wird an heiliger Stätte von
Trauer ergriffen, wenn einen der Gedanke über«
mannt, daß eine zunehmende Strömung darauf
ausgeht, die Taten und Leiden unserer Vor-
fahren und den Wert einer eigenen Nationalität
geringschätzig hinzuwerfen und zu begraben mit
dem Schacherwort: Wie viel Prozent?

Politik.
Der Völkerbund tagt wiederum
In Genf so brav und gut,
Man spricht und spricht und hält die Welt
In treuer Friedenshut.
Von „Paneuropa" deklamiert
Herr Briand wundernett:
„Der Friede wär' gesichert schon,
Wenn man es nur erst hätt'.
Doch da's noch nicht vorhanden ist,
— 's tut ihm im Herzen weh', —
So braucht man vor- und nachderhand
Doch noch die — (Zrsncke armée".
Herr Henderson dagegen meint:
„Die Lasten sind zu schwer,
Ob's nicht am Ende besser doch,
Bald abzurüsten wär'?
Und unterdess' in Deutschland war
Die große Reichsratswahl,
Man wählte kommunistisch viel
Und Hittler-sozial.
Das Volk, das lange sich gebeugt
Der Phrasendrescherei,
Das zeigte unumwunden jetzt,
Daß es verärgert sei.

Man spricht in London, Genf, Paris
Nun über Deutschland viel,
Man findet, daß die Lage dort
Nun gar nicht mehr stabil,
Berwund'rung herrscht im Völkerbund
Und man begreift nur schwer:
„Wo nimmt das ausgequetschte Reich
Noch soviel Säfte her?" Hotta.
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